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GURJEW. „Für die Viehzucht ei­
ne feste Futterbasis schaffen!** Unter 
diesem Motto arbeitet das Kollek­
tiv des Sowchos „Tendykski". Hier 
hat man 41 060 Dezitonnen Heu be­
schafft und zu den Stallungen trans­
portiert.

Besonders gut verläuft die Silage­
lagerung. Eiwa vierzig Personen be­
fassen sich mit der Maisernte. Sie­
ben Mähdrescher und 13 LKWs 
stehen im Einsatz. Sachkundig nutz! 
der Mechanisator K. Kasbekow die 
Technik; er erntet den Mais von 
achtzig Hektar täglich gegenüber 
der geplanten 56 Hektar. Bei der 
Bereitstellung von Welksilage isl 
die Brigade Tulegen Salenow vor­
bildlich.

Das Futterbeschaffungstempo 
bleibt hoch.

KOKTSCHETAW. Nach Abschluß 
der Erntebergung haben die Me­
chanisatoren des Sowchos „Podles­
ny" gleich mit der Reparatur der 
Mähdrescher begonnen. Die ersten 
fünf davon sollen zum 1. Oktober 
fertig sein.

Die gesamte Arbeit in der Vor­
bereitung der Technik wird vom 
Leiter der Reparaturwerkstatt Niko­
lai Panasjura geleitet. Auf dem Re­
paraturplatz funktionieren speziali­
sierte Anlagen für das Diagnostizie­
ren und die Einstellung der Hinter­
achsen und der Fahrwerke. Insge­
samt wollen die Reparaturarbeiter 
des Sowchos „Podlesny" für die 
künftige Ernte mehr als vierzig 
„Niwas" bereitstellen.

ARKALYK. Im Lenin-Sowchos nimmt 
an den diesjährigen Herbsffeld- 
arbeiten der mechanisierte Studen- 
tenkomplex „Kolos" aus der Tschu­
waschischen Landwirtschaftlichen 
Hochschule feil. Die Mitglieder des 
Komplexes machten bei der Getrei­
deernte mit, räumen jetzt das Stroh 
von den Feldern und ziehen die 
Herbstfurche.

Der Pflügertrupp, dem zwölf Trak­
toren mit Flachgrubbern zur Verfü­
gung stehen, überbietet täglich sein 
Tagessoll. Die höchste Arbeitspro­
duktivität haben die Traktoristen 
W. Gurjew, W. Wassiljew, W. Jasch- 
mejkin aufzuweisen, die täglich je 
13—14 Hektar Land pflügen.

PAWLODAR. In acht Monaten hat 
das hiesige Kombinat für Getreide­
erzeugnisse Mehl, Mischfutter 
Graupen für 376 000 Rubel über 
Plan hinaus geliefert. Führend 
sozialistischen Wettbewerb ist 
Kollektiv der Mühle, das vom 
tivisten der kommunistischen 
beit A. Nurkenow geleitet \ 
Sein Name steht auf der Ehrentafel 
des Kombinats. Die Belegschaft ha1 
den Achtmonatsplan für Mehlerzeu­
gung zu 103,7 Prozent erfüllt und 
ist auch im September der Zeit 
voraus.
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PETROPAWLOWSK. Die speziali­
sierte Wirtschaftsvereinigung des 
Rayons Moskowski wird in diesem 
Jahr zweieinhalbtausend Rinder 
überwintern. Dazu sind 34 000 Dezi­
tonnen Heu sowie eine bedeutende 
Menge Welksilage und Saftfutter 
erforderlich.

Heute wird an der Schaltung ei­
ner Futterreserve gearbeitet. 
Bereitstellung von Welksilage 
fortgesetzt. Außerdem wird 
Stroh von den Feldern zu den 
lungen transportiert, wo man es im 
Winter in den Futterküchen zuberei­
fen wird.
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Bauleute bewähren sich
In den letzten zehn Jahren ist 

Alma-Ata eine Schönheit gewor­
den. Aus dem ungestüm wachsen­
den üppigen Grün der Haupt­
stadt ragen moderne Häuser In 
den Himmel. Die Stadl Ist nicht 
nur In die Breite, sondern auch 
in die Höhe gewachsen. Das Al 
ma-Ataer Wohnungsbaukombinat 
— der größte Baubetrieb der Re 
publik —, leistet für die Bautä­
tigkeit einen großen Beitrag. 
Acht Bau- und Montageverwal­
tungen, die zum System „Alma
atashllstrol“ gehören, 
gen sich hauptsächlich 
Bau von Wohnungen, 
aber auch ..............
Schulen.

Das sich auf einem großen 
Territorium ausgebrellete Alma 
Ataer Wohnungsbaukombinat er­
zeugt die ganze Produktion, die 
für den Bauprozeß erforderlich 
Ist. Elsenbetonkonslruktlonen 
Baustoffe aus Holz, Metallerzeug­
nisse — absolut alles, was not

beschäfll 
mit dem 
errichten 
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zu neuen Spitzenleistungen!

Neunmonatsplan erfüllt!
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Die Kollektive der Industriebe­
triebe der Republik hallen sicher 
das Arbeitstempo, das sie von den 
ersten Tagen des neuen 
jahrfünfts an angeschlagen 
ben.

Sie haben sich aktiv dem 
ziallstischen Wettbewerb um 
erfolgreiche Realisierung der 
Schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU angeschlossen und 
vorfristig, am 28. September, 
den Neunmonatsplan in der Rea­
lisierung und Produktion der 
meisten wichtigsten Erzeugnisar­
ten erfüllt.

In den bis zum Monatsende

Reserven des Wettbewerbs TASS 
. meidet |

Die Produktionsvereinigung 
,,Pawlodarer Traktorenwerk“ rü­
stet zu einem denkwürdigen 
Ereignis: Am 31. Dezember wird 
hier der 400 000. Traktor vom 
Fließband rollen. Dem regen so­
zialistischen Wettbewerb um das 
Recht, an der Montage des Jubi­
läumstraktors teilzunehmen,
schließen sich immer neue Trak­
torenbauerbrigaden an.

Eines der Werke für Raupen­
traktoren, Hier hat die einmalige 
Leistung der Brigade von Michail 
Pigalew aus dem Presseabschniti 
Nr. 1 Aufsehen ' erregt — das 
Kollektiv belegte nach allen Po­
sitionen den ersten Platz im 
Arbeltswettstreit der Brigaden 
des Ministeriums für Traktoren- 
und Landmaschinenbau. Die Lei 
stung kam aber nicht von selbst. 
Schwer war der Weg zum Ziel, 
das sich die Brigade Anfang die­
ses Jahres gésteckt hatte. .Jede 
Schicht mit 120—125 Prozent 
Planerfüllung bilanzieren!“ — 
so lautete die Devise oes ange 
spannten Wettbewerbs. Und nun 
— der langersehnte Erfolg.

Der Abschnitt, in dem die Bri­
gade Pigalew arbeitet, zählt zu 
den wichtigsten im Werk. Schon 
bei der ersten Bekanntschaft 
spürt man den exakten Arbeits 
rhythmus, der in den Hallen 
herrscht.

„Unsere Erfolge lassen sich 
sehen“, sagt der Brigadier, „das 

die Ar- 
verläuft,

die Un-

wendig ist, damit der Bau normal 
funktionieren kann und 
beit ohne Störungen 
wird hier hergesiëllt.

Vortrefflich arbeiten 
terabtellungen. Das Wohnungs­
baukombinat hat seinen Produk­
tionsplan für das erste Halbjahr 
erfolgreich erfüllt. Vorfristig so 
wie termingerecht wurde viel 
überplanmäßige Produktion gelie­
fert und geplante Objekte Ihrer 
Bestimmung übergeben. In acht 
Monaten des laufenden Jahres hat 
das Kombinat 240144 Quadrat­
meter Wohnfläche, einige Kin­
dergärten mit 1 200 Plätzen und 
eine Schule mit 1 176 Plätzen 
zur Nutzung übergeben.

Besonders tüchtig waren die 
Mitglieder der Verputzerbrigade 
aus der Bau- und Montagever­
waltung Nr. 2. Man muß dem 
organisatorischen Talent des Brl 
.radlers Wissarion Schegal Ge- 
recntigkelt widerfahren lassen, 
der es verstanden hat, In der Brl- 

verbliebenen zwei Tagen wird die 
Industrie Kasachstans Erzeugnis­
se für Dutzende Millionen Rubel 
über den Plan hinaus liefern. Die 
Volkswirtschaft wird zusätzlich 
zum Plan viel Eisenerze, Gas, 
Kokerkohle, Bauxite, Erdöl und 
Produkte seiner Erstverarbei­
tung, Roheisen, einige Bu.;..nè- 
lalle, Synthesekautschuk, Poly­
äthylen, Chemiefasern und -fä- 
den, Zellulose, Papier, Asbestze- 
mentrqhre, Dachschiefer, Baum­
wollfasern' erhallen, über den 
Plan hinaus wird eine große Men­
ge Konfektionen und Wirkwa­
ren, Tier- und Pflanzenfett, Kon- 

gibt jedoch keinen Anlaß zu 
Selbstzufriedenheit. Im vergan­
genen .Jahr haben wir einen An­
stieg der Produktion^effektlvltät 
um 5,2 Prozent angestrebt, in 
diesem wollen wir es auf 6 Pro­
zent bringen.“

Die Brigade arbeitet bereits 
das dritte Jahr nach dem einheit­
lichen Auftrag, der im Betrieb 
immer weiter um sich greift. Es 
ist klar: Anfangs hatten auch die 
Plgalew-Leule einige psychologi­
sche Schwierigkeiten bei der Ein- 
lührung der neuen Arbeitsmetho­
de zu überwinden, doch das ist 
längst Vergangenheit. Heute ar­
beitet das Kollektiv, wie gesagt, 
rhythmisch und stabil. Bemer­
kenswert dabei ist, daß die Ver­
antwortung für- oie anvertraute 
Sache sich im Kollektiv rapide 
erhöht hat. Viel Werl wird auf 
die Qualität der Erzeugnisse, Ein­
sparung von Kraftstrom und Roh­
stoffen gelegt. Ein Beweis dafür 
sind folgende Tatsachen: 50 Pro­
zent sämtlicher Erzeugnisse lie­
fert die Brigade mit dem staatli­
chen Gütezeichen: allein in sechs 
Monaten sind durch intensive 
Nutzung der Technik über 200 
Rubel gespart worden. Eine gro­
ße Rolle spielt auch die Neuerer­
arbeit. Nehmen wir zum Beispiel 
den jüngsten Ralionalislerungs- 
vorschlag — die Vervollkomm­
nung der Stützanlage an der 
Presse. Die Neuerung ergab einen 
gewichtigen Effekt und wird heu­

gade eine Atmosphäre des hohen 
Verantwortungsgefühls und der 
Disziplin zu schaffen. Die Ver­
putzter seiner Brigade arbeiten
nur mit höchster Qualitätsklasse. 

Von vierunddreißig Komsomol- 
und Jugendbrigaden des 

Brigade 
erworben 
Parteitag 
1m Laufe

zen- 
Komblnals Ist es die 
rfchegal, die das Recht 
hat, Brigade „XXVI. 
der KPdSU“ zu heißen, 
der letzten drei Jahre kann sich 
niemand mit Ihr messen. Die Mit­
glieder dieser Brigade sind 
stets In der Avantgarde; gerade 
sie haben die höchsten Leistun­
gen — 126 Prozent Planerfüllung 

— aufzuweisen.
Große Arbellserfolge hat die 

Montagebrigade Alexander Bu- 
slch aus der Bau- und Montage­
verwaltung Nr. 3 erzielt, die 
Schlosser aus der Brigade von 
Peter Boschmann aus dem Werk 
Nr. 2. Veteran des Kombinats, 
Träger des Ordens des Roten Ar­
beitsbanners Ist Vorbild in der 

serven, Vollmilcherzeugnisse und 
anderes mehr produziert werden.

Um das Erzielte zu verankern, 
ermitteln die Werktätigen der In­
dustrie neue Reserven zur wei­
teren Steigerung der Effektivität 
und Qualität der Arbeit. Beson 
dere Beachtung schenken die Kol­
lektive der besseren Nutzung der 
Produktionskapazitäten, der Ver­
stärkung des Sparsamkeitsprin­
zips, der Entwicklung und Vertie­
fung des Wettbewerbs um die Ar­
beit ohne Zurückbleibende.

(KasTAG)

Abschnitten
Leistungen 

die Brigade 
auf. Sie ar-

le auch in anderen 
eingeführt.

Beeindruckende 
weist im Werk auch 
von Viktor Klepinin 
beitet im Montageabschnitt. Hier 
konzentriert sich die Arbeit vie­
ler Brigaden und Schichten. Na­
türlich unterscheiden sich die. 
Aufgaben dieses Kollektivs von 
den Zielstellungen seines Rivalen 
— der Brigade um Pigalew. Aber 
auch hier herrscht die glei­
che sachliche Atmosphäre, das 
gleiche schöpferische Herangehen 
zur Erfüllung der Voi gaben.

„Eine ausgezeichnete Briga­
de“, charakterisierte die Klepl- 
nin-Leule Iwan Bugajez, Veteran 
des Betriebs. „In diesem Kollek­
tiv kann ein jeder für den ande­
ren einspringen, und das hat in 
unserem Werk schon was zu be­
deuten.“ Der leitende und orga­
nisatorische Kern des Kollektivs 
sind Pjotr Makarow, Wladimir 
Guzaljuk, Sergej Semjonow.

Die Erfahrungen der Besten 
werden breit ausgewertet und 
propagiert. Somit werden immer 
neue Reserven des sozialistischen 
Wettbewerbs genutzt, Reserven, 
die bei der Steigerung der Pro­
duktionseffektivität ausschlagge­
bend sind.

Jürgen WITTE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Pawlodar 

hochproduktiven Arbeit. So arbei­
ten viele: der Operator Valentine 
Maike, der Arbeltslelter Karly- 
gasch Abdukarlmow, der Ver­
putzer Nikolai Bolsunowski.

Das Kollektiv des Wohnungs­
baukombinats arbeitet nach einem 
geschlossenen Zyklus. Das Ist sehr 
vorteilhaft, da es ermöglicht, den 
Produktionsprozeß richtig zu 
koordinieren, er macht das Sy­
stem geschmeidiger, schließt die 
ungewünschlen Arbeltsslörungen 
durch mangelhafte Belieferungen 
aus.

Die Arbeitsergebnisse der 
Werktätigen des Alma-Ataer 
Wohnungsbaukombinats liegen 
auf der Hand — das sind Wohn­
häuser, die In der Republikhaupt­
stadt im Schnelltempo empor­
wachsen, das ist der Dank der 
Alma-Ataer für gute Arbeit und 
schnelle Fertigstellung der Woh 
nungen, das ist auch die durch 
Arbeit erhaltene Befriedigung dci 
Bauleute des Kombinats selbst.

Tamara LAPINA,
Mitglied des Gewerkschafts­
komitees des Alma-Ataer 
Wohnungsbaukombinats

Bereifs drei Jahre hindurch führ! 
die Erdöl- und Gasgewinnungsver­
waltung „Jaikneff" im sozialistischen 
Wettbewerb in der Vereinigung 
„Embaneft". Das Kollektiv der Ver­
waltung arbeitet stabil, überbiete! 
ständig seine Monalsprogramme und 
will bis Jahresende 14 000 Tonnen 
Erdöl über den Plan hinaus fördern.

Im Bild: Im Behäilerdepot, wo das 
gewonnene Erdöl auf die erförder 
liehe Kondition gebracht wigd, sind 
treffliche Meister ihrer Sache tätig 
— die Operatoren Omir Sulrangali- 
jew, Madi Kurmanow, Minat Dshu- 
malijewa, Kenés Myrsagalijew, Su- 
masija Kapanowa und Bolat Ute- 
schew.

und Montagearbeiten
5 Millionen Rubel aus-

Gut 
abgeschlossen

Alle elf Brigaden der Verwal­
tung Nr. 2 aus dem Grubenbau­
trust „60 Jahre Oktoberrevoluli 
on“ berichteten dieser Tage über 
die Erfüllung ihres Neunmonats­
programms 1981.

In der vergangenen Zell haben 
die Kollektive über 100 000 Ku­
bikmeter Bergmasse verarbeitet 
und Bau- 
für über 
geführt.

Die besten Resultate erzielten 
dabei die Vortriebsbrigaden um 
A. Kolesnikow. W. Popow und 
N. Scheiche.

Die Belegschaft der Verwal­
tung hat sich das Ziei gesteckt, 
Ihr Zwölfmonatsprogramm 1981 
bis zum 5. Dezember. dem Tag 
des kommunfstischen «Subbotniks, 
zu realisieren.

Alexander STEPPE
Gebiet Dsheskasgan

San Jose

Eskalation 
der Einmischung

In der Hauptstadt El Salvadors 
wurde angekündigt, daß dem­
nächst ein hochgestellter Vertreter 
des USA-Außenministeriums nach 
El Salvador kommen werde. Wie 
es in einem vom Pressedienst der 
Junta verbreiteten Kommunique 
heißt, wird er mit der „Regie­
rung“ und dem zentralen Wahlr.i- 
te verschiedene Aspekte der „Hilfe" 
der USA bei der Vorbereitung und 
Durchführung von Wahlen in die 
Konstituierende Versammlung 1982 
diskutieren.

Das Manöver mit den Wahlen, 
das „demonstrieren“ soll, daß die 
jetzige Führung El Salvadors an­
geblich eine „Stütze im Lande besit­
zen”, will die Junta, wie schon 
mitgeteilt, auf eine Empfehlung 
Washingtons unternehmen. Die 
jetzige Administration, die sich in 
der Pose , eines Verteidigers der 
„Demokratie" gefäl.t, hofft, die Pro­
teste im eigenen Land und in der 
ganzen Welt gegen ihre zunehmen­
de Einmischung in El Salvador auf 
Seiten des Diktaturregimes' zu 
dämpfen.
Oslo -----------------------------------

Friedensmarsch 8 I 
erfolgreich 
verlaufen

I

Der „Friedensmarsch 81“, der ei­
ne großangelegte Veranstaltung 
der Friedenskämpfer in den letzten 
Jahren war, habe die wachsende 
Unterstützung breiter Massen für 
die Idee der Schaffung kernwaffen­
freier Zonen im Norden Europas 
und in einer Reihe anderer Gebiete 
Europas vor Augen geführt. Das 
geht aus einer gemeinsamen Erklä­
rung hervor, die in Oslo auf einem 
Treffen von Vertretern der Organi- 
sationskomitecs des „Marsches 81“ 
aus Norwegen, Dänemark, Schwe­
den und Finnland angenommen 
wurde.

Die Verkündung des Nordens 
Europas zu einer kernwaffenfreien 
Zone wäre ein wesentlicher Beitrag 

i zur Entspannung und Abrüstung 
in Europa und dann in der ganze.» 
Welt, 'wird in der Erklärung unter 
strichen.

Die Völker der nordischen Länder 
treten immer entschiedener gegen

der 
Jah-

ver-

Gute Erfolge erzielen im laufen­
den Jahr die Tierzüchter der Herd- 
Jjuchwirtschaft „Nowonikolski", Ge­
biet Zelinograd. Allein in neun Mo­
naten haben sie an den Staat über 
600 Tonnen Milch mehr geliefert als 
in der entsprechenden Periode des 
vorigen Jahres. Schon einige Mona­
te nacheinander wird diesem Be­
trieb die Rote Wanderfahne des 
Rayons Balkaschino zugesprochen. 
Die Melkerinnen schenken der Qua­
lität der Milch die nötige Aufmerk­
samkeit, über 50 Prozent der Milch 
werden als erste Sorte angenom­
men. Die Viehzüchter sind an der 
Steigerung der Qualität materiell 
interessiert: Nach den Bedingungen 
des Wettbewerbs bekommen die 
Melkerinnen, die Viehpfleger und 
andere Spezialisten Zuschlagsgeld 
für die Qualität ihrer Erzeugnisse.

Hohe Qualität und Quntitäf. Das 
ist die Devise der Melkerinnen An­
na Arbekowa, Shibek Akmoldina 
und Ljubow Semenichina, die schon 
längst die 3 000-Kilo-Milch-Grenze 
überschritten haben und sich 
Erfüllung ihrer sozialistischen 
resverpllichtungen nähern.

Die Farmarbeiter haben sich 
pflichtet, an den Staat 450 Tonnen 
Fleisch zu verkaufen. Dank der er­
folgreichen Organisation der inten­
siven Rindermast werden hier täg­
lich Gewichtszunahmen über den 
Plan' erreicht. Den größten Teil der 
tierischen Produktion erhält man in 
der Herdbuchwirtschaft zum Winter 
und im Frühling. Deshalb läuft die 
Vorbereitung zur nächsten Über­
winterung auf Hochtouren. Im Be­
trieb gibt es 25 Ställe, alle sind 
rechtzeitig renoviert und manche 
Prozesse mechanisiert worden. Zu­
sätzlich wurde ein Grabensilo er­
richtet, jetzt lagert das gesamte 
Saftfutter in solchen Gruben. Die 
Wirtschaft verfügt über eine ge­
nügende Menge an Silage. Um 200 
Prozent wurde der Plan für die Be­
reitstellung von Anwelksilage Über­
boten. Man befördert ausreichend 
Stroh zu den Oberwinferungsstel- 
len, und die Anlagen in den Fut­
terküchen sind gründlich überholt. 
Mil einem Wort, der Winter mit sei­
nen Schneefällen und Frösten soll 
das Kollektiv dieser Herdbuchwirt­
schaft nicht überraschen.

Wie in „Nowonikolski" bereitet 
man sich in vielen landwirtschaftli­
chen Betrieben der Republik auf die 
Überwinterung der 
vor. Und wenn etwas 
gen versäumt wird, 
schwer nachzuholen.
Winter in der Viehhaltung voll ge­
wappnet zu begegnen. Das heißt 
vor allem, genügend Futter an den 
□berwinterungstellen zu haben. In 
vielen Gebieten hat man mehr Heu 
als in den Vorjahren beschafft und 
in Schobern an den Farmen aufge- 
sfellt. Diese Arbeit wird auch jetzt 
noch fortgesetzt, vor allem in den 
Sowchosen des Gebiets Kustahai. 
Obwohl der Umfang der Getreide­
transporte sehr groß ist, konnten 
die verantwortlichen Leiter eine 
exakte Arbeit der Transporttruppen 
organisieren, die Futter zu den Far­
men bringen. Schnell füllen sich die

Viehbestände 
in diesen Ta- 
ist es dann 

Es gilt, dem

das nukleare Wettrüsten und vor 
allem gegen den Beschluß der ame­
rikanischen Administration zur vol­
len Produktion der Neutronenwaf­
fe auf, wird in der Erklärung be­
tont. Derzeit sei es äußerst wich­
tig, die Realisierung der NATO- 
Pläne zur Stationierung neuer ame­
rikanischer Mittelstreckenraketen in 
Westeuropa zu verhindern.

Der „Friedensmarsch 81*' sei er­
folgreich verlaufen. Nunmehr sol­
le der Friedenskampf mit größerer 
Stärke fortgesetzt werden, heißt 
es in der Erklärung weiter. Die 
Teilnehmer am Marsch hätten sich 
aktiv in die zur Zeit in allen nor­
dischen Ländern stattfindende groß­
angelegte Kampagne zu Sammlung 
von Unterschriften unter die For­
derung nach Umwandlung der Re­
gion in eine kernwaffenfreie Zone 
eingeschaltet

Genf

Große Rolle 
der UNCTAD

Die turnusmäßige 23 UNO-Kon- 
ferenz für Handei und Entwicklung 
(UNCTAD) ist in Genf eröffnet 
worden. UNCTAD, deren Mitglie­
der mehr als 160 Staaten sind, ist 
das wohl repräsentativste Organ 
der UNO-Vollversammlung, das 
zum Ziel hat, die internationalen 
Handels- und Wirtschaftsbezie­
hungen zu normalisieren und weiter 
zu entwickeln.

Auf der diesjährigen Tagung 
der UNO-Konferenz soll über den 
gegenwärtigen Stand des interniN 
tionalen Handels und die Perspekti­
ven seiner Entwicklung, 
gen des Kampfes gegen die von 
den USA und.mehreren 
westlichen Ländern betriebene pro­
tektionistische Politik, über die,

über Fra-

anderen

Wege und Mittel zur Beseitigung * 1 Ausstellunq über 
der verschiedenen Formen von x

i

Diskriminierung, von Einschrän­
kungen im Welthandel beraten wer­
den. In diesem Zusammenhang wird 
große Aufmerksamkeit der Rolle 
der UNCTAD bei der Umgestaltung 
der internationalen Wirtschaftsbe­
ziehungen auf einer gerechten und 
gleichberechtigten Grundlage 
schenkt

ge.

Paris

Rüstungsstopp 
jefordert

Die Sozialistische Internationale 
hat den dringenden Appell ergehen 
lassen, das Wettrüsten zu stoppen.

Heuschuppen in den ViehzuChtab- 
teilungen der Gebiete Nordkasach- 
sfan, Koktschetaw, Zelinograd und 
Tschimkent.

Leider aber nicht überall. Nur 
schleppend befördert man das Fut­
ter zu den Ställen im Gebiet Dshos- 
kasgan und in einigen Rayons der 
Gebiete Uralsk, Ksyl-Orda und Gur­
jew. Diese Lage sollte gründlich 
verändert weroen, solange das 
günstige Wetter anhält.

Aber gutes Futter zur Hand zu 
haben, ist nur eine Seife der Sache. 
Man muß es auch gut autberehen. 
Im Laufe des Winters sollen etwa 12 
Millionen Tonnen Futfermischungen 
hergeslellt werden. Dafür ist es nö­
tig, alle 3 100 Futterküchen einzu­
setzen. Der ökonomische Vorteil 
industrialisierter Fufterzubereitung 
ist offensichtlich, sie erg bt zusätz­
lich Tausende Tonnen Fleisch und 
Milch.

Doch fortschrittliche Technologi­
en werden nicht überall ange­
wandt. Die Sowchose des Uljanow­
sker Rayons im Gebiet Karaganda 
erfüllen die Pläne in der Fleisch­
produktion nicht. Das durchschnitt­
liche Gewicht der Tiere, die zur 
Ablieferung gelangen, wie auch die 
Melkerträge haben sich verringert. 
Das versucht man dadurch zu er­
klären, daß jetzt die Futterprodukti­
on kein selbständiger Zweig gewor­
den sei. Und der verfüge nach Gut­
dünken über die eigene materiell- 
technische Basis, den Boden und 
die Kader.

Vieles ist noch von den Bauar­
beitern zu leisten. Sie müssen etli­
che Schaf- und Rinderställe, Mast­
plätze und sogar eine ganze Reihe 
Viehzuchtkomplexe der Nutzung 
übergeben, wo das Vieh noch in 
diesem Jahr untergebracht werden 
soll. Außerdem sind die Reparatur­
arbeiten in den Ställen zu beschleu­
nigen. Dabei gibt es keine Kleinig­
keiten, im Winter kann so eine 
„Kleinigkeit" die Arbeit der Tier­
züchter sehr erschweren und Ver­
luste verursachen.

Ist man auch in den Häusern und 
Siedlungen der Viehzüchter für den 
Winter gerüstet? Es geht dabei um 
Hunderttausende Schaf- und Pferde­
hirten, Melkerinnen und Viehpfle­
ger, die alles Nötige für die Winter­
monate bekommen müssen —- von 
der Kohle und dem Holz für die 
Heizung, über warme Kleidung bis 
zu Zeitungen und Zeitschriften. Die 
Mitarbeiter der Dienstleistungssphä­
re, des Gesundheitswesens und der 
Konsumgenossenschaften sollten be­
reits Pläne erarbeitet haben, wie 
sie die Bedürfnisse der Viehzüch­
ter maximal befriedigen wollen. Die­
se Leute sind ja in einem entschei­
denden Bereich der Landwirtschaft 
tätig.

Vor den Viehzüchtern der Repu­
blik stehen im laufenden Jahr grö­
ßere Aufgaben als im vorigen. Sie 
müssen den Zuwachs an Fleischpro­
duktion fast verdoppeln, die Milch­
produktion bedeutend vergrößern. 
Und die Erfüllung der Pläne hängt 
nicht zuletzt davon ab, wie der Be­
reich der Viehzucht auf die Über­
winterung vorbereitet ist.

I

und sich für die Wiederaufnahme 
des Abrüstungsprozesses ausgespro­
chen. In einer auf der in Paris been­
deten Sitzung des Büros der So­
zialistischen Internationale gefaßten 
Abrüstungs-Sonderresolution heißt 
es weiter, das sei äußerst notwen­
dig für die Fortsetzung des wich­
tigen Dialogs und der Zusammen­
arbeit nicht nur zwischen Ösf' und 
West, sondern auch im Maßstab 
des ganzen Planeten.
Rom

USA führen 
unerklärten Krieg

Gegen Afghanistan werde, ein 
unerklärter Krieg geführt, der von 
den Vereinigten Staaten mit Un­
terstützung Chinas und solcher 
Staaten im arabisenen Osten wie 
Ägypten und Saudi-Arabien ge­
schürt werde, hat Babrak Karma! 
Generalsekretär des ZK der Na- 

'tionaldemokratischen Partei Afgha­
nistans und Vorsitzender des Re­
volutionsrats der DRA, in'einem 
Interview der italienischen Wo­
chenschrift „Panoiama“ erklärt. 
Der afghanische Staats und Par­
teichef führte weiter aus die Bandi­
ten dringen weiterhin in Gruppen 
von zehn bis 20 Personen auf das 
Territorium der DRA ein, um 
terroristische Aktionen zu begehen. 
Die afghanischen Banditen würden 
ohne die Hilfe von den reaktionären 
Staaten nicht einmal wenige Mo­
nate existieren können.

Babrak Karmal führte . weiter 
aus: „Wir wollen eine Regelung 
der bestehenden Probleme auf diplo­
matischem Wege, und richteten 
deshalb an Pakistan und Iran den 
Appell, sich an den Vei handlungs- 
tisch zu setzen, und wir erklärten 
uns auch zur Vermiitlungsinission 
der UNO bereit. Wir haben jedoch 
auf unseren Appell keine Antwort 
bekommen."

I

Hanoi i

Kampf gegen Chira
Eine Ausstellung „Vietnam: 2 000 

Jahre Kampf gegen die chinesischen 
Aggressoren" ist in Ho-Chi-Minh- 
Stadt (Südvietnanij eröffnet wur­
den. Die Exponate veranschaulichen 
dokumentarisch die Geschichte des 
heroischen Kampfes des vietname­
sischen Volkes gegen die chinesi­
schen Feudaldynastien, die immer j 
wieder versuchten, Vietnam zu un- I 
terwerfen. Von besonderem Interesse i 
sind Materialien aus der jüngsten I 
Zeil, die die expansionistische Poli- | 
tik der Pekinger Führungsspitze) 
entlarven.
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Am 28.; September hat in Al­
ma-Au. tm Staatlichen Akade­
mischen Opern- und Ballettheater 
..Abal’. die xUssenschaftlieh- 
theoretisthe Umonskopfer e n z 
„Die progressive Rolle Rußlands 
In den historischen Geschicken 
der Völker Kasachstans" an­
läßlich des 250. Jahrestags des 
freiwilligen Ausschlusses Kasach­
stans an Rußland ihre Arbeit be­
gonnen. Daran beteiligen sich Ge­
lehrte der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR und der Fer- 
schungsansUlten aller Schwester­
republiken.

Im Präsidium befinden sich: 
das Mitglied des Politbüros des

Akademiemitglieds
P. N. FEDOSSEJEW

Freund-
Völ- 
der 
der 
ei- 
pc- 
all-

Vor altem gestatten Sie mir, im 
Auftrag des Präsidiums der Aka­
demie der Wissenschaften der 
UdSSR, Ihres Präsidenten — des 
Akademiemitglieds Anatoli Petro­
witsch Alexandrow, alle Teilneh­
mer der wissenschaftlich-theore­
tischen JublläumsKönfcrenz, die 
sieh im gastfreundlichen sonni­
gen Alma-Ata versammelt haben, 
anläßlich des großen Ereignisses 
In der Geschichte des russischen 
und kasachischen Volkes, in der 
Geschichte aller Völker unserer 
multinationalen Heimat — dem 
250. Jahrestag des freiwilligen 
Anschlusses Kasachstans an Ruß­
land — herzlich zu beglückwün­
schen.

Es ist in der Sowjetzeit zur 
guten Tradition geworden, denk­
würdige Meilensteine auf dem 
jahrhundertelangen Weg der 
Vereinigung der Völker unseres 
Landes mit dem großen russi­
schen Volk weitgenend und feier­
lich zu begehen.

Nach dem Sieg der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevoluti­
on. die den Werktätigen aller Na­
tionalitäten Rußlands wahre 
Freiheit und Gleichberechtigung 
brachte, wurden die 
schaftsbande zwischen den 
kern unseres Landes dank 
weisen Leninschen Politik 
Kommunistischen Partei auf 
nen qualitativ neuen Stand 
bracht, sie entwickelten sich 
seitig, füllten sich mit einem 
prinzipiell neuen Inhalt. Als gro­
ße internationale Festtage beg.n- 
gen die Sowjetmenschen vor kur­
zem solche denkwürdigen Ereig­
nisse in unserer gemeinsamen Gc- 
sehichte, wie den 325. Jahrestag 
der Wiedervereinigung der 
Ukraine mit Rußland, den 150. 
Jahrestag der freiwilligen Anglie­
derung Armeniens an Rußland, 
des IDO. Jahrestags der freiwilli­
gen' Angliederung Kirgisiens an 
den Russischen Staat sowie eine 
Reihe anderer. Bei der wissen­
schaftlichen Öffentlichkeit des 
Landes haben diese volksumfas­
senden Jubiläen großen Anklang 
gefunden.

Heute begeht die Bruderlamilie 
der Völker ein neues Fest ihrer 
Einigung, und die heutige Kon­
ferenz behandelt die aktuellsten 
Aspekte dieser wichtigen histori­
schen Etappe, die großes gesell­
schaftlich-politisches und wissen­
schaftliches Interesse dârstellt.

Der Prozeß der Vereinigung 
der Völker unseres Landes in ei­
nem. einheitlichen multinationa­
len Staat war äußerst kompli­
ziert. Die Voraussetzungen dazu 
bildeten sich jahrhundertelang 
heraus.- Das russische Volk, das 
selbst lange Zeit das grausame 
Joch der Goldenen Horae getra­
gen hatte und zahlreichen Raub­
zügen der fremdländischen Er­
oberer ausgesetzt gewesen war. 
verhielt sich mit großer Teilnah­
me zu den Leiden und dem Skia- 
venschieksal anderer Völker, die 
i^ räuberischer Weise überfallen 
wurden. Mit jedem Jahr wuchs 
und.festige sich unter den einfa­
chen Menschen verschiedener Na­
tionalitäten, die neben dem russi­
schen Volk lebten und zu ihm 
schon lange Zeit wirtschaftliche 
und kulturelle Beziehungen unter­
hielten, die Einsicht, daß man 
nur durch gemeinsame, vereinte 
Bemühungen mit den endlosen 
Verheerungen und der Ausrot­
tung Schluß machen, den blutigen 
feindlichen Einfällen erfolgreich 
gegenüberstehen kann.

Der historische Sieg des russi­
schen Heeres auf dem Kutikowa- 
Feld,'dessen 600Jähriges Jubi­
läum wir lm vergangenen Jahr 
begingen, hatte im Schicksal 
nicht nur des russischen, sondern 
auch vieler anderer Völker, d.e 
unter das tatarisch-mongolische 
Joch geraten waren, eine ko'.ossa 
le' Rolfe gespielt. Ihr langersehn­
tes Echo erre.chte auch die ka­
sachischen Steppen, trug zur For­
mierung des kasachischen Staats­
wesens und des Aufschwungs des 
Bewußtseins des Volkes bei. Nac.i 
der endgültigen Befreiung vom 
Joch der Goldenen Horde, knüpf­
ten der russische Staat und das 
kasachische Chanat miteinander 
politische und Handelsbeziehun­
gen, d.e Ende d03 XVI. Jahrhun­
derts die Form eines militärischen 
Bündnisses gegen die feindlichen 
Aktionen des sibirischen Chanats 
unter Kutschum annahm. Mit der 
Angliederung Westsibiriens an 
das Fürstentum Moskau verstärk­
ten sich die handelsmäßigen und 
kulturellen Kontakte der Russen 
und der Kasachen. An den friedli­
chen ■ wirtschaftlichen Beziehun­
gen-waren vor allem die werktä 
ttgen Menschen Interessiert, die 
die Kolonlsaiorenpolltlk der zari­
stischen Statthalter und die Über 
fälle der örtlichen gierigen Feu 
dalen selbstverständlich nicht 
teilten. • Sich vom Joch der Leib­
eigenschaft rettend, flohen nicht

Auf ewig in Freundschaft verbunden!
Wissenschaftlich-theoretische Unionskonferenz, anläßlich des 250. Jahrestags

des freiwilligen Anschlusses Kasachstans an Rußland
ZK der KPdSU und Erster Se­
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genos­
se D. A. Kunajew, die Mitglie­
der des Büros de:» ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen K. M. Auchadtjew, 
B. A. Aschimow, J. F. Basch­
makow. S. K. Kamalidenow, 
O. S. Mtroschchin, N. A. Nasar­
bajew, D. T. Jasew, die Kandi­
daten des Büros des ZK der Korn­

munlstlschen Partei Kasachstans 
Genossen S. S. Dshijcnbajew, 
W. T. Schewtscheako, namhafte 
sowjetische Wissenschaftler, Lei­
ter von Ministerien und Ämtern 
sowie gesellschaftlicher Organisa­
tionen.

Die Eröffnungsrede auf der 
Konferenz hielt der Vizepräsident 
r'er Akademie der Wissenschaf­
ten der UdSSR. Akademiemit­
glied P. N. Fedossejew.

wenig russische Bauern in die ka­
sachischen Steppen.

Als sich gegen die Mitte des 
XVII. Jahrhunderts an den Ost­
grenzen der kasachischen Lande 
das Dshungarlsche Chanat ent­
stand, drohte der Existenz des 
kasachischen Volkes selbst eine 
Todesgefahr: Die Raubüberfälle 
der Fremdlinge wurden immer 
häufiger und verheerender. Unter 
diesen Bedingungen traten die 
Volksmassen Kasachstans und die 
besonders weitsichtigen Vertreter 
der regierenden Kreise des Cha- 
nats, die gegen Innere Fehden 
auitraten und die gestiegene Ge­
fahr der Versklavung rceler emp­
fanden. für die Festigung de- 
Bündnisses mit Rußland und die 
Annahme der russischen Staats­
angehörigkeit ein.

Am 10. Oktober 1737 unter 
zeichneten 27 kasachische Alteste 
die Akte über den freiwilligen 
Anschluß des ersten großen Ter­
ritoriums — des Kleinen Shus — 
an Rußland, was den Prozeß der 
konsequenten Angliederung des 
ganzen Territoriums Kasachstans 
an den russischen Staat elnleitete, 
der in den sechziger Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts seinen 
Abschluß fand. Das war ein histo­
risches Ereignis, welches ein neu­
es Kapitel im Leben der Volks­
massen Kasachstans eröffnete, das 
zum Wendepunkt auf ihrem 
schmerzensreichen Weg wurde.

Der freiwillige Anschluß Ka­
sachstans an Rußland entsprach 
letzten Endes den Erwartungen 
der kasachischen und russischen 
Werktätigen, und verband sie auf 
immer durch ein gleiches Schick­
sal. Wie der weitere Verlauf der 
Geschichte zeigte, spielte er eine 
ausschließlich fortschrittliche Rol­
le auf allen Gebieten des wirt­
schaftlichen, sozialen und kultu­
rellen Lebens der werktätigen 
Massen Kasachstans trotz der 
volksfeindlichen Kolonialpolitik 
der zaristischen AiAokrätle.

Eine der positivsten Folgen des 
freiwilligen Anschlusses Kasach­
stans an Rußland war die Ver­
breitung der fortschrittlichen de­
mokratischen russischen Kultur 
und der fortschrittlichen gesell­
schaftlichen Ideen. Unter Über­
windung aller Hindernisse, die die 
zaristischen Satrapen und der 
feudale Adel auf diesem Weg 
schufen, wurde der Prozeß des 
Eindringens der russischen Kul­
tur und Wissenschaft in die kasa­
chische Gesellschaft wahrlich un­
umkehrbar. Nicht wenig geogra­
phische und ethnographische Ex­
peditionen der Russischen Akade­
mie der Wissenschaften wellten 
in den kasachischen Steppen und 
Bergen. Der große Puschkin un­
ternahm eine Keise in die kasa­
chische Steppe. Mit der Geschich­
te, der Lebensweise der kasachi­
schen Nomaden, mit der wunder­
baren Natur Kasachstans machten 
den russischen 
schtschew 
sehanski. 
nin, Dahl 
le andere . _ .
russischen Wissenschaft und Knl- 
tur bekannt. Politische Verbannte 
aus den Westgebieten des Landes, 
darunter aus der Ukraine, leiste­
ten aktive Aufklärungsarbeit un­
ter der Bevölkerung Kasachstans. 
Hier verlief die Verbannung des 
hervorragenden ukralnl sehen 
Kobsars Taras Schewt3chenko, 
der Kasachstan so manche poeti­
sche Zelle widmete.

Groß war die Einwirkung der 
berühmten Plejade der russischen 
revolutionären Demokraten Be 
linskl, Herzen, Tschert.yschewbkl, 
Dobroljubow. Pissarew, Ogarjow 
auf die Entwicklung der Frei- 
kclt’gedanken im kasachischen 
Volk, auf die Herausbildung der 
Weltanschauung seiner namhaf­
ten Vertreter. Jie eirerselts die 
fortschrittlichen Ideen und die 
geistigen Werte oer demokrati­
schen Öffentlichkeit Rußlands, an­
derseits die progressiven Tradl 
Honen der kasachischen öffentli­
chen Gesinnung und der Heimat 
liehen Kultur in sich aufnahmen. 
Als Fixsterne leuchten unter ih­
nen die Namen l'schokan Wall- 
chanow. Abai Kunanbajew, Ibrai 
Altynsarin.

Der hervorragende kasachische 
Aufklärer und Wissenschaftler 
Tschokan Walicnanow unterhielt 
während seines Aufenthalts in 
Petersburg enge Beziehungen 
zum revoiutlonärgesinnten Teil 
der russischen Intelligenz, er 
kannte gut die Zeitschriften 
..Sowremennlk" von Tschorny 
schewskl und ..Koiokol" von Her 
zen, was auf die Entwicklung sei 
ncr materialistischen Anschauung 
und seiner Freiheitsideen einen 
großen Einfluß ausübte. Eben sc 
wie die revolutionären Demokra 
ten erklärte Tscn. Wallchanow. 
daß das Endziel des historischen 
Fortschritts ..die Verbesserung 
des materiellen Wohlstands" ist,

Leser Tati- 
und Semjonow-Tjan- 

Prshewalskl und Pota- 
und Lewschin und vie- 
namhafte Vertreter der

der 
der

fol-

gerten Leningrad in der harten 
Kriegszelt vernahmen: „Leningra­
der, ihr Kinder mein, Lenlngra 
der. mein hoher Stolz..." Diese 
bewegenden Worte, die die Ge­
danken des kasachischen Volkes, 
aller Völker unseres Landes aus­
drückten, kämpfen auch mit, sie 
halfen auch, durchzuhalten und 
siegen. Don Sieg verankernd und 
die Wunden heilend, die während 
der feindlichen Invasion geschla­
gen worden vVaren, die Städte 
und Dörfer aus den Ruinen erhe­
bend. erreichten die sowjetischen 
Menschen neue Höhen. Unter 
diesen Höhen Ist öle Neulander­
schließung für heute und ewig 
berühmt geworden. Über die Ar- 
beitslieldcntat des russischen, des 
kasachischen, des ukrainischen 
Volkes und der anderen Bruder­
völker auf den weiten Steppen 
Kasachstans hat Leonld Iljitscn 
Breshnew in seinem vortrefflichen 
Buch ..Neuland" überzeugend und 
herzlich der ganzen Welt erzählt. 
Die Erschließung des Neulands 
war ein markanter Ausdruck 
der patriotischen Gefühle und 
brüderlichen Gemeinschaft 
Erbauer des Kommunismus.

„Dem Aufruf der Partei ... 
gend," sagte Genosse L. I. Bresh­
new, „erhoben sich die Söhne 
und Töchter des großen russi­
schen Volkes, des ukrainischen, 
des belorussischen und anderer 
verbrüderten Völker unserer Hei­
mat, um das Neuland zu erschlie­
ßen. In Kasachstan trafen Zehn­
tausende Menschen aus Moskau, 
Leningrad. Gorki. Aktivisten vom 
Don, von der Wolga, vom Dnepr 
und vom Kuban ein. Die meisten 
von Ihhen waren unsere treffli­
chen, Jungen Menschen und in 
erster Linie die Vertreter des 
millionenköpfigen Heers des Le­
ninschen Komsomol, der stets ein 
treuer Gehilfe der Kommunisti­
schen Partei gewesen ist. Die 
Jugend und alle, die nach Ka­
sachstan kamen, liefen auf dem 
Neuland eine große Lebensschu- 
lo durch und leisteten ihren Ar- 
beitsbeitrag zur Verwirklichung 
der weisen Idee unserer Partei 
über die Erschließung des Neu­
lands und der brachliegenden 
Ländereien."

Je weiter unser Land, alle So­
wjetrepubliken zu den Höhen des 
Progresses vordrangen, desto 
vollständiger offenbarte sich die 
mobilisierende Kraft des sowjeti­
schen Patriotismus und des so­
zialistischen Internationalismus. 
Diese achtunggebietende Kraft 
brachte auch die Heldentat Juri 
Gagarins hervor— des Pioniers 
des Kosmos, der vom Territori­
um Kasachstans, vom Kosmodrom 
Baikonur startete, das heute al­
len Menschen des Planeten weit 
bekannt ist.

Taten und Traume der Sowjet­
menschen sind heule erleuchtet 
von den Ideen des XXVI. Par­
teitags der KPdSU, der neue 
Perspektiven des kommunisti­
schen Aufbaus eröffnete. Zum 
höchsten Forum der Kommunisten 
des Landes kamen die Werktäti­
gen Sowjeikasa'-hstans mit gro­
ßen Errungenschaften. Stahl von 
Temirtau, Erdöl von Mangy- 
schlak, Kohle von Ekibastus und 
Karaganda, Chemieerzeugnisse 
von Tschimkent und Dshambul, 
Maschinen und Stoffe von Alma- 
Ata. vollwertige goldene Ähren 
des Neulands, hochentwickelte 
Wissenschaft und Kultur — so ist 
in unserer Zelt Sowjetkasachstan, 
dessen Industrie in zwölf Tagen 
soviel Produktion herstellt wie Im 
ganzen Vorkrlcgsjahr 1940 und 
dessen Landwirtschaft allein über 
den Plan hinaus lm X. Planjahr­
fünft dreimal mehr Getreide, als 
in einem Jahr vor der Neulander­
schließung lieferte.

„Alle seine Errungenschaften", 
sagte auf dem XV. Parteitag der 
KP Kasachstans das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans D. A. Ku­
najew, „verdankt Sowjelkasach- 
stan der Leninschen Partei, den 
Brudervölkern des Landes, und 
vor allem dem großen russischen 
Volk, mit dem das 
Volk vor zweieinhalb 
ten freiwillig sein 
Schicksal für alle 
band."

Die hervorragenden 
der Werktätigen 
würdigend, sehen wir 
ein, daß sie unter der unmittel­
baren Führung der KP Kasach­
stans, des zuverlässigen Kampf­
trupps der großen Leninschen 
Partei der sowjetischen Kommu­
nisten erreicht worden sind.

Zu neuen herrlichen Taten 
und neuen Errungenschaften in 
spirlcrt und führt die \\ erktätigen 
ocr Republik der Parieistab — 
das Zentralkomitee der KP Ka 
sachstans, geleitet vom treuen 
Sohn des kasachischen Volkes, 
dem geprüften Leiter, namhaften 
Repräsentanten unserer Partei 
und des Sowjetstaates, dem wah­
ren Internationalisten und Leni­
nisten Dimasch Achmedowitsch 
Kunajew.

Eine beachtenswerte Errungen 
schäft der Republik ist ihr mäch­
tiges wissenschaftliches Potential. 
Die vor 35 Jahren gegründete 
Akademie der Wissenschaften dci 
Kasachischen SSR hat sich in 
ein großes wissenschaftliche 
Zentrum des Landes verwandelt, 
das große Probleme der Entwick 
lung der Volkswirtschaft, 
Ökonomik und <’ ”
Republik zu lösen 
einer Reihe der
Richtungen behauptet die AdW 
Kasachstans führende Positionen 
im Lande. W’eltbek&nnt wurden

daß ..alle menschlichen Anregun­
gen und Motive durch den Ge­
samteinfluß der physischen und 
sozialen Umstände bedingt wer­
den.“ Er war ein flammender 
Verfechter der Freundschaft des 
kasachischen und dos russischen 
Volkes, indem er eine Reihe sei­
ner Werke der Erforschung der 
historischen Verhältnisse und 
Wurzeln der russisch-kasachischen 
Beziehungen widmete. Der erste 
Redakteur der vorrevolutionären 
Ausgabe der Werke Tsch. Wall- 
chanows, das Akademiemitglied 
N. I. Wesselowski, sagte, daß er 
..ein glänzender Meteor war, der 
über dem Wirkungsfeld der Ori­
entalistik aufblilzte" und daß 
..die russischen,Orientalisten ihn 
einstimmig als eine phänomenale 
Erscheinung anerkannten."

Unter der ersprießlichen Wir­
kung der Ideen der russischen 
revolutionären Demokraten form­
te sich die humanistische Weltan­
schauung Abai Kunanbajews. 
Sein Schaffen war vom Glauben 
an den menschlichen Verstand 
durchdrungen, den er für das 
Maß der Einschätzung der Wahr­
heit hielt (Gesammelte Werke. 
Bd. 1. S. 36.). Die Wissenschaft 
unablässig weiterentwicke 1 n d. 
behauptete Abai Kunanbajew, 
könne der Mensch allmächtig 
werden, das menschliche Glück 
..seien nur Verstand und Arbeit" 
die stets unzertrennlich sind und 
die man dem Wohl des Volkes 
widmen müsse.

Ebenso groß war der Einfluß 
der fortschrittlichen russischen 
gesellschaftlichen Ideen auf das 
geistige Wachstum eines anderen 
kasachischen Aufklärers und De­
mokraten f- Ibrai Altynsarin. der 
eine äußerst große Rolle in der 
Verbreitung der Bildung und 
der Errungenschaften der Kul­
tur unter der werktätigen Be- 
vö kerung Kasachstans sowie in 
der Gründung russisch-kasachi­
scher Schulen spielte. Er setzte 
sich konsequent für das gründli­
che Studium der russischen Wis­
senschaft, der klassischen Litera­
tur. für breite, mannigfaltige Ver­
bindungen mit dem russischen 
Volk ein, was die Überwindung 
des sozialen und wirtschaftlichen 
Rückstands seiner Heimat Ka­
sachstan gewährleistete.

Hand in Hand mit dem russi­
schen Volk und den anderen Völ­
kern des Landes kämpften die 
werktätigen Massen Kasachstans 
im Laufe vieler Jahre aufopfe­
rungsvoll gegen ule Autokratie 
und Leibelgensciiait sowie gegen 
den feudalen Despotismus. Dieser 
gemeinsame Kampf gegen die 
allgemeinen Unterdrücker reicht 
noch In die Zeit des Bauernkriegs 
in Rußland unter der Führung 
von Jemeljan Pugatschow zu­
rück. Einen großen Aufschwung 
erfuhr der revolutionäre Frei­
heitskampf der Werktätigen Ka­
sachstans durch die Entfaltung 
der volksumfassenden Bewegung 
in Rußland für den Sturz der al­
ten Welt, an deren Spitze das rus­
sische Proletariat unter der Füh­
rung der Partei Lenins stand. 
Zusammen mit der russischen 
Arbeiterklasse machten die Ar- 
beitsmenschen Kasachstans unter 
dem Banner des Marxismus-Leni­
nismus und des proletarischen In­
ternationalismus eine große Schu­
le des Kampfes durch, der von 
der siegreichen Sozialistischen 
Oktoberrevolution gekrönt wur­
de.

Die ganze Periode nach dem 
Oktober lm Leben des kasachi­
schen Volkes stellt einen wahren 
Triumph der Leninschen Nationa­
litätenpolitik der KPdSU dar. In 
der verbrüderten Familie der So­
wjetrepubliken nat sich die Ka­
sachische Sozialistische Sowjet­
republik In ein Land der hochent­
wickelten Wirtschaft und Kultur 
verwandelt. Die uneigennützige 
Hilfe des russischen Volkes und 
der anderen Völker der UdSSR 
hat den slürmisenen Aufstieg des 
kasachischen Völxes zum Sozialis­
mus unter Umgehung einer gan 
zen gcsellschafthch-wlrtschafili 
eben Formation — des Kapitalls 
mus — gesichert. Sowjetkasach 
stan hat zugleich eine große 
Rolle beim Aufbau dei sozialistl 
sehen Gesellschaft in unserem 
Land, bei der Verteidigung deren 
großen Errungenschaften ge­
spielt.

Als die Hltlerhorden unsere 
Heimat überfielen, wurde Ka­
sachstan In eines der wichtigsten 
Arsenale der Roten Armee, des 
ganzen kämpfenden Sowjetvolkes 
verwandelt. Hier, wie auch in 
■len Zentralgebieten, im Ural, lm 
Wolgaland. In Sloirien, Mittelasi­
en und Im Fernen Osten wurde 
unser Sieg geschmiedet. Für tm 
mer unsterblich wurden von Her­
zen kommenden Zellen des wei­
sen Akyns Dshambul Dshabajcw, 

die die mutigen Helder, des beia­

kasachische 
Jahrhunder- 
historlsches 
Zelten ver-
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dle Forschungsergebnisse der 
Wissenschaftler der Republik lm 
Bereich der Geologie, aer Seismo­
logie, im Hüttenwesen, in der 
Chemie. Zoologie, Astrophysik 
und In anderen Aoschnltten der 
Natur- und technischen Wissen­
schaften. Ernstzunehmende Lei­
stungen gibt es auch auf dem 
Gebiet der Gesellschaftswissen­
schaften, in der Erforschung ak­
tueller Probleme cicr Entwicklung 
der Produktionskräfte, In der 
komplexen Erforschung des wls- 
senschaftllch-teciinischen Fort­
schritts und In der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Republik. 
Ein großer Beitrag zur sowjeti­
schen Wissenschall sind die Wer­
ke der kasachischen Ökonomen, 
Historiker, Philosophen, Rechts- 
kundler. Philologen. Ais Beispiel 
seien solche zusammenfassenden 
großen Ausgaben 
..Geschichte der 
SSR", ,,Kultur 
Zentralkasachstans", ...... ........
nln und das sowjetische natlonalo 
Staatswesen in Kasachstan",
..Entstehung und Entwicklung
der sowjetischen Arbeiterklasse 
In Kasachstan", ..Geschichte der 
kasachischen Literatur", ..Ge­
schichte des kasachischen Thea­
ters", „Wörterbuch der kasachi­
schen Sprache" und andere.

Die Wissenschaftler 
stans beteiligen sich 
Ideologischen Kampi 
ideologischen Feinden, 
eine argumentierte Abfuhr den 
Verleumdungen der Antikommu­
nisten und.................................
demle der 
Institute 
Vertreter 
unseres Landes. Der Orden der 
Völkerfrcundschait aui dem Ban­
ner der AdW symbolisiert an­
schaulich diese feste schöpferi­
sche Zusammenarbeit.

Viele veranlworfungsv olle 
Aufgaben haben im XI. Plan- 
jahriünft die Wissenschaftler der 
Kasachischen SSK zu lösen, dar­
unter auch die Gescllschaftswls- 
senschaftler. in enger Zusammen­
arbeit mit den Wissenschaftlern 
Mittelasiens und der ganzen So­
wjetunion. Sowjetkasachstan 
dle territorlell zweitgrößte Uni­
onsrepublik der UdSSR, verfügt 
über große und vielfältige Na­
turschätze und besitzt wunderba­
re Perspektiven für ihr weite­
res allseitiges Aufblühen. Die 
erfolgreiche, möglichst vollstän­
dige Nutzung der Naturressour­
cen sowie aller Möglichkeiten der 
fortschrittlichen Entwicklung 
Republik hängen vielfach von 
Wissenschaft, von der Arbeit 
Gelehrten ab.

Hervorzuheben unter den _
tuellsten wissenschaftlichen Rich­
tungen im Bereich der Gesell­
schaftswissenschaften sind die 
r\usarbeitung der Probleme der 
Steigerung der ökonomischen Ef 
fekiivität der Produktion, die re­
gionalen Probleme der Entwick­
lung und rationellen Standort­
verteilung der Produktionskräfte 
unter den Bedingungen des ent­
wickelten Sozialismus, die Erfor­
schung der Probleme der Agrar- 
Induslrlekomplexe, des Umwelt­
schutzes, der Ökonomik des 
Transportwesens, der Arbeits­
ressourcen. In Sowjetkasachstan 
leben und arbeiten Schulter an 
Schulter mit den Kasachen Ver­
treter Dutzender Brudervölker 
der UdSSR. Desnalb ist es ver­
ständlich, daß Aufgaben der wei­
teren Ausarbeitung der Fragen 
Internationaler Et Ziehung, der 
Vervollkommnung der nationalen 
Beziehungen, einschließlich der 
rechtlichen, kultut eilen, sozialen 
und sprachlichen Aspekte, zeitge­
nössischer demographischer und 
ethnischer Prozesse in den Vor­
dergrund rücken. Nicht minder 
wichtige Probleme haben auch 
die Geschichtswissenschaftler und 
Philosophen, Literatur- und 
Kunstwissenschaftler zu lösen.

Eine weitere Vervollkomm­
nung erfordern auch Fragen der 
wissenschaftlichen Koordinierung. 
Hoffentlich wird sich die schöp­
ferische Zusammenarbeit der 
Institute der AdW der Kasachi­
schen SSR mit den Leitinstituten 
der AdW der UdSSR sowie mit 
den entsprechenden wlsseAschaii- 
liehen Einrichtungen aer Unions­
republiken im angebrochenen 
Jahrfünft noch mehr festigen.

Genossen! Wir freuen uns al­
le über die historischen Leistun­
gen des talentvollen kasachischen 
Volkes, das sich von mittelalter­
lichen Zuständen zu den Höhen 
des modernen Fortschritts. ver­
körpert im entwickelten Sozialis­
mus, hinaufgeschwungen hat. 
Die Geschichte hat bestätigt, daß 
es vor 250 Jahren den einzig 
richtigen Weg gewählt hatte. Das 
ist auch ein Merkmal der großen 
W eisheit des kasachischen Vol­
kes, das heute in der Bruderfa- 
inilie sämtlicher Völker der 
LdS^R den Kommunismus auf­
baut.

Das sich geschichtlich heran 
gebildete Bündnis der Völker 
unseres Landes, c|as sich lm Sozia 
lismus zu deren unzertrennliche 
Einheit, zu der niedagewesenen 
sozialen und internationalen Go 
melnschaft entwickelt hat, Ist ei­
ne große und unbesiegbare Kraft, 
ein mächtiges Bollwerk des 
Friedens und des zeitgenössischen 
sozialen Fortschritts geworden. 
Zusammen mit den Bruderländcrn 
les Sozialismus bildet die Sowjet­
union eine sozialistische Gemein­
schaft, das Urbild der künftigen 
Menschengemeinschaft.

Genossen!
Im tiefen Bewußtsein des un 

zertrennlichen Verbundenseins 

der Lebensinteressen unseres Va­
terlandes und seines Fortschrittes 
mit der Realisierung der Pläne 
der Kommunistischen Partei, 
widmet das multinationale So­
wjetvolk heute seine schöpferi­
sche Energie der Verwirklichung 
der Aufgaben des XI. Planjahr 
fünfts, des Programms der so­
zialen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung des Lande« in den 
80er Janren. „Der Sowjetmensch 
— das ist ein gewissenhafter Ar­
beiter, ein Mensch hoher politi­
scher Kultur, ein Patriot und In­
ternationalist. Er ist erzogen von 
der Partei, von der heroischen 
Geschichte des Landes, von unse­
rer Gesellschaftsordnung", sagte 
Genosse L. 1. Breshnew lm Re­
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXVI. Parteitag.

Dio sich lm Ecwußtsein der 
Bürger unseres Landes fest einge­
wurzelten Ideen des Patriotismus 
und Internationalismus fanden 
Ihre volle Verkörperung In der 
neuen historischen Völkergemein­
schaft, deren Name Sowjetvolk 
ist. Deshalb ist das Fest, das heu­
te auf dem uralten Boden Ka­
sachstans gefeiert wird, ein Fest 
des ganzen Sowjetvolkes, unser 
gemeinsames Fest!

Wir, alle Teilnehmer der Kon­
ferenz, äußern dem Zentralkomi­
tee der KP Kasachstans und der 
Regierung der Republik, der Re­
publikakademie der Wissen­
schaften unseren tiefempfundenen 
Dank für die große organisato­
rische Arbeit, die vorausgegan­
gen war, damit unsere Konferenz 
hier in der herrlichen Haupt­
stadt des sonnigen Kasachstans, 
im von Jahr zu Jahr schöner 
werdenden Alma-Ata, staitfinden 
konnte.

Mit großer Genugtuung zollen 
wir unsere Anerkennung dem 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erslen Sekretär des 
Zentralkomitees der KP Kasach­
stans Genossen Dimasch Achme­
dowitsch Kunajew sowie den Mit­
gliedern des Büros des ZK für 
ihre Hilfe bei der Durchführung 
und für die persönliche Teilnah­
me an der Arbeit der Konferenz.

Zum Schluß gestatten Sie mir, 
allen Anwesenden zum 250. Jah­
restag des freiwilligen Anschlus­
ses Kasachstans an Rußland — 
zu unserem allgemeinen Volks­

fest — zu gratulieren und große Er­
folge in der Realisierung der 
historischen Beschlüsse -des 
XXV'I. Parteitags sowie großes 
persönliches Glück zu wünschen.

V
Dann wurde das Referat des 

Präsidenten der AdW der Kasa­
chischen SSR. korrespondieren­
den Mitglieds der AdW der 
UdSSR A. M. Kunajew „Die 
progressive Rolle der fortschritt­
lichen Wissenschaft Rußlands im 
Werdegang und in der Entwick­
lung der Wissenschaft Kasach­
stans" entgegengenommen. Wir 
haben uns zu dieser repräsentati­
ven wissenschaftlich-theoretischen 
Unionskonferenz anläßlich des 
250. Jahrestags des freiwilligen 
Anschlusses Kasachstans an Ruß­
land versammelt, heißt es im Re­
ferat. um vom wissenschaftlichen 
Standpunkt aus die kolossalen po­
sitiven Ergebnisse der Jahrhun­
dertealten Beziehungen In Wirt­
schaft, Politik und Kultur des 
russischen und des kasachischen 
Volkes zu bestimmen.

Die Angliederung Kasachstans 
an Rußland spielte eine gewalti­
ge Rolle lm historischen Schick­
sal des kasachischen Volkes. Es 
wurde vor fremdländischer Inva­
sion, feudaler Zersplitterung und 
Inneren Unruhen gereitet. Heu­
te können wir mit Recht stolz sein 
auf die Richtigkeit der histori­
schen Wahl, die das kasachische 
Volk vor . 250 Janren getroffen 
hat und das so sein Schicksal für 
ewig mit dem Schicksal des gro­
ßen russischen Volkes, mit den 
Geschicken aller Brudervölker 
der UdSSR verbunden hat.

Mit der Einbeziehung Kasach­
stans in die gesamtrussische Wirt­
schaft begann die Formierung des 
kasachlscnen Proletariats. Das 
soziale und nationale Joch, das 
sich besonders in der Epoche des 
Imperialismus verstärkt hatte, 
weckte das Klasscnselbstbewußt- 
sein des werktätigen kasachischen 
Volkes. In Reih und Glied mit 
dem russischen Proletariat trat es 
unter der Leitung der Partei Le­
nins aktiv gegen die gemeinsa­
men Feinde aller \\ crktätlgen 
auf — gegen Zarismus, russische 
Gutsbesitzer, Bourgeoisie und die 
Steppenbeherrscher — die feu­
dalen Bels. Die \ olksaktlonen in 
Kasachstan gegen die Selbstherr­
schaft und die örtlichen Ausbeu­
ter gestalteten sich zu einem ein­
heitlichen allrussischen revolutio­
nären Strom, den der Sieg der 
sozialistischen Revolution krönte.

Der Große Oktober, der zum 
Hauplerelgnls des XX. Jahrhun- 
lerts wurde, eröffnete vor dem 
Kasachischen Volk wie auch vor 
allen Völkern des multinationalen 
Rußlands die lichten Perspektiven 
eines wahrhaft freien und glück; 
.ichen Lebens, den Weg zum So 
'.lallsmus und Kommunismus.

Eine der wichtigster, progressi­
ven Folgen des Anschlusses Ka­
sachstans an Rußland war das 
Eindringen der fortschrittlichen 
russischen Kultur, wissenschaftli­
cher Ideen, der Aufklärung nach 
Kasachstan, obwohl die reaktionä­
re Kolönlalpolltlk des Zarismus 
auf hier Jede Weise die soziale 

und kulturelle Entwicklung der 
Werktätigen hemmte und die Ver­
breitung von Wissen und Kultur 
unter den Volksmasser blockierte.

Ein Pionier in der Erforschung 
der kasachischen Region war 
S. U. Remesow. der im XVII. 
Jahrhundert die „Beschreibung 
der sibirischen Völker, die Gren­
zen ihrer Territorien und der 
Karte" geschaffen hatte. ein­
schließlich des kasachischen Ter­
ritoriums.

Schwierigkeiten überwindend, 
erforschten die wissenschaftlichen 
Expeditionen russischer Gelehr­
ter beharrlich die Region, Ihr In­
neres, ihre Flora und Fauna, sam­
melten Materialien in Geschichte. 
Ethnographie, F'olklore und 
Sprache des kasachischen Volkes. 
Die russischen Wissenschaftler 
und Reisenden verhielten sich hu­
man zu den vom Zarismus unter­
drückten Völkern; durch Ihre 
Forschungen und Ihre gesamte 
Tätigkeit förderten ‘sie die Ent­
stehung und Festigung des Ge­
fühls der Freundschaft zwischen 
den Völkern.

Die fortschrittlicher. Vertreter 
der russischen Wissenschaft un­
terstützten die nationale Befrei­
ungsbewegung der kasachischen 
Werktätigen. So ist der hervorra­
gende russische Wissenschaftler 
J. P. Kowalewski während seiner 
Reise durch Weslkasachstan mit 
einem der Führer des Aufstandes 
in der Bukejew-Orda Macham- 
bet Utemlssow zusammengetrof­
fen und hat sich bemüht, das Los 
des rebellischen Dichters zu er­
leichtern, Später hat Kowalewski 
seine Treffen mit Ihm in seinen 
Artikeln und Tagebüchern mit 
viel Herzenswärme beschrieben.

Zum Erfolg der Expeditionen 
der russischen Wissenschaftler 
trug ihrerseits die Hilfe seitens 
der kasachischen Bevölkerung 
bei, die sie mit Nahrungsmitteln 
versorgte, ihnen Reiseführer und 
Übersetzer zur Verfügung stellte.

Im Referat wird ferner der 
große Beitrag vieler russischer 
wissenschaftlicher Expeditionen 
und Gesellschaften zur Erfor­
schung der Geographie, Geschich­
te, Ethnographie Kasachstans 
hervorgehoben. Die russischen 
Wissenschaftler trugen zum Ent­
stehen, obwohl eines damals sehr 
beschränkten Gesundheitsschut­
zes bei, zur Eröffnung von Bi­
bliotheken, wissenschaftlichen 
Gesellschaften, zum Entstehen der 
weltlichen Bildung, zur Heran­
führung der hervorragenden Kul­
turfunktionäre des kasachischen 
Volkes Abai Kunanbajew. Tscho- 
kan Walichanow. Ibrai Altynsa­
rin an die Ideen der russischen 
revolutionären Demokraten, an 
die Hohen der allgemein mensch­
lichen Kultur und Wissenschaft

Doch der Umfang der wissen­
schaftlichen Kenntnisse über die 
reiche und große Kasachenregi­
on, die die Wissenschaft vor der 
Revolution gesammelt hatte, war 
nicht groß. Die gewaltigen Bo­
denschätze, die Energie, die Ver­
nunft, der Willen und das Talent 
der Werktätigen Kasachstans 
gleich des ganzen multinationa­
len Rußlands waren durch die im 
Lande bestehende Selbstherr- 
scherordnung gefesselt.

Erst die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution hat die Wis­
senschaft in unserem Lande in ein 
mächtiges Mittel des wirtschaft­
lichen und kulturellen Fortschritts 
der Völker verwandelt und Be­
dingungen für die Heranführung 
von Millionen Werktätigen an das 
Wissen geschaffen.

Als dann die Salven des Bür­
gerkrieges verhallt waren, ar­
beiteten auf dem Territorium Ka­
sachstans bereits geologische Ex­
peditionen unter uer Leitung von 
I. M. Gubkin und A. A. Gape- 
jew im erdölhöfigen Kaum Ural 
— Emba und In der Karagandaer 
Kohlenlagerstätte. Zugleich wur­
den in der Repuolik eine Gesell­
schaft zur Erlorschung Kasach­
stans, eine physikalisch-medizini­
sche und eine wissenschaftlich­
pädagogische Gesellschaft ge­
schaffen. An ihrer Arbeit betei­
ligten sich aktiv namhafte russi­
sche Wissenschaftler.

Die russischen sowjetischen 
Wissenschaftler rcalis.erten in 
der Tat die Prinzipien der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik der 
Partei und vollbrachten eine prâ- 
zedenzlosc Großtat, damit die 
Brudervölker ihre jahrhunderteal 
te Rückständigkeit überwinden, 
ihre Wirtschaft, Kultui und Wis­
senschaft schnellstens voranbrin­
gen konnten. An den Universitä­
ten und wissenschaftlichen Insti­
tutionen Moskaus, Leningrads 
und anderer Städte studierten 
kasachische Jugendliche. Die 
Akademie der \\ bsenschaften der 
UdSSR entsandte nach Kasach­
stan Dutzende wissenschaftliche 
Expeditionen. Im Jai.re 1932 
wurde die Kasacnslanei Basis der 
AdW der UdSSR gegründet, im 
Jahre 1938 — die Kasachische 
Zweigstelle der AdW aer UdSSR, 
im Jahre 1940 wurde die Kasa­
chische Zweigstelle der W.-I.-Le- 
nin-Unlonsakademie für Agrar­
wissenschaften geolldei.

Während des Großen Vaterlän­
dischen Krieges wurden die uner­
schöpflichen Reichtümer Kasach­
stans in den Dienst der Sache 
des großen Sieges gestellt. Hier 
wurden intensiv nationale Wissen­
schaftler herangebildet. For- 
schungsinstltutlonen gegründet, 
wurden Forschungen in den 
llauptrichtungen der Wissen­
schaft betrieben, oo waren die 
\ oraussetzungen geschaffen für 
die Eröffnung der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR Im Jahre 1946 auf der Ba 
sis der Kasachischen Zweigstelle 
der AdW der UdSSR.

(Schluß S. 3
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Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion und Ihr Kampf­
trupp — die Kommunistische 
Tartel Kasachstans — sorgen 
ständig für die Entwicklung der 
Wissenschaft und das Gedeihen 
der schöpferischen Kräfte des 
vom Großen Oktober befreiten 
kasachischen Volkes. Die Haupt­
problematik der Forschungen der 
kasachstaner Wissenschaftler hat 
sich mit unmittelbarer Hilfe und 
Beteiligung der Leitinstitute der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR herausgeblldel.

Kaum zu überschätzen ist die 
Rolle der Neulandepopöe in der 
Entwicklung der Wissenschaft In 
Kasachstan. In ienen unvergeßli­
chen Jahren, als Genosse L. I. 
Breshnew an der Spitze der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
stand, haben die Wissenschaftler 
Kasachstans in engem Zusammen­
wirken mit den Gelehrten Mos­
kaus und Leningrads sowie der 
Schwesterrepubliken einen we­
sentlichen Beitrag zur Lösung der 
grandiosen Aufgabe der Er­
schließung der jNeulandreichtü- 
mer geleistet.

Mit Hilfe der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR und 
der größten Gelehrten des Landes 
bestimmt die Akademie der Wis­
senschaften der Republik die We­
ge zur Lösung alier kardinalen 
wissenschaftlichen Probleme, dar­
unter solcher wie komplexe Nut­
zung der Mlneralvorrätc Kasach­
stans. Festigung der Verbindung 
von Wissenschaft und Produkti­
on.

In Mai 1980 faßten das Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR 
den Beschluß ..Über Maßnahmen 
zur Festigung der materiell-tech­
nischen Basis der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR für die weitere Steigerung 
der Effektivität w issenschaftlicher 
Forschungsarbeiten“. Das war 
ein weiterer Beweis für die gro­
ße Sorge von Partei und Regie­
rung um die Entwicklung der 
Wissenschaft.

Die Erfolge der Gelehrten Ka­
sachstans haben die Wissenschaft 
der Republik zu den vordersten 
Positionen im Lande gebracht. 
Allbekannt sind die in den letzten 
Jahren erzielten ersprießlichen 
Forschungsergebnisse auf dem 
Gebiet der NE-Metallurgie, Me­
lioration der Salzböden und An­
wendung von Phosphordüngern. 
Verdiente Anerkennung fanden 
die Werke unserer Wissenschaft­
ler auf dem Gebiet der Metallo- 
genic. Radialphysik, Kernener­
getik. Katalyse, Chemie hochmo­
lekularer Verbindungen.

Im vergangenen Planjahrfünft 
hat sich die Zahl der Erfindungen 
und Entdeckungen der Wissen­
schaftler der Akademie und der 
Institute bedeutend vergrößert. 
Viele davon haben Weltruf er­
langt. Etwa die Hälfte unserer 
Forschungen werden auf dem Ni­
veau von Erfindungen ausgeführt, 
d. h. auf dem Stand der Welt­
standards. Erweitert werden sol­
che effektiven Formen der Ver­
bindung der Wissenschaft mit 
der Produktion wie die Komplex­
programme, an deren Realisie­
rung im vergangenen Planjahr­
fünft neunzehn Forschungsinsli- 
tutionen und mehr als hundert 
Anstalten und Betriebe der Mi­
nisterien und Ämter der Republik 
mitwirkten. Auch die Verbindung 
der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR mit den 
Wissenschaftlern der Institute er­
starkt.

Der ökonomische Nutzen von 
der Einführung der Erforschun­
gen der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR 
hat sich im Jahre 1980 gegenüber 
dem Jahr 1976 auf das 4,5fache 
vergrößert.

Erfolgreich entwickelten sich 
die Gesellschaftswissenschaften.

Die Beziehungen der For­
schungsinstitutionen der ’ Repu­
blik zu ausländischen Wissen­
schaftlern erweitern sich.

Alle Errungenschaften der 
Wissenschaft in Kasachstan als 
integrierender Bestandteil der 
einheitlichen sowjetischen Wis­
senschaft wären undenkbar ohne 
die uneigennützige brüderliche 
Hilfe der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, ohne ihre 
wissenschaftliche Leitung, ohne 
die ständig wachsenden schöpferi­
schen Verbindungen mit den nam­
haftesten Wissenschaftlern des 
ganzen Landes.

In seiner Rede während der 
Feierlichkeiten anläßlich des 60, 
Gründungstages der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstans sagte Genos­
se L. I. Breshnew, daß cs in Asien 
nur wenig Staaten gibt, die man 
ihrem Entwicklungsniveau der 
Wissenschaft nach mit dem ge­
genwärtigen Kasachstan ver­
gleichen könnte.

Diese hohe Einschätzung er­
legt unseren Wissenschaftlern ei­
ne hohe Verantwortung auf, zielt 
sie auf eine selbstlose wissen­
schaftliche Suche, auf die weite­
re Steigerung der Effektivität der 
Forschungen und Erarbeitungen, 
auf die Festigung der Verbin­
dung von Wissenschaft und Pro­
duktion, auf die erfolgreiche Er­
füllung der hohen Aufgaben ab. 
die der XXVI. Parteitag der 
KPdSU unseren Wissenschaftlern 
gestellt hat.

Das Wort zum Referat ..Frei­
williger Anschluß Kasachstans an 
Rußland und seine progressive 
Bedeutung' ergreift B. A. Tulcp 
bajew, Vizepräsident der AdW 
der Kasachischen SSR. Mitglied 
der AdW der Kasachischen SSR. 
Vor 250 Jahren erklangen in den 
kasachischen Steppen die weisen 
Worte ..Für immer zusammen!”, 
sagte er. Das kasachische Volk 
hatte beschlossen, sein Schicksal 

mit dem des russischen Volkes 
lür immer zu verbinden. Der irei- 
willige Anschluß Kasachstans an 
Rußland wurde zum wichtigsten 
Wendepunkt in seiner Gescnlch- 
te.

Die gegenseitige Neigung und 
die allmänllche Annäherung zwei­
er Völker hatte gewisse tiefe ob­
jektive sozialpolitische und öko­
nomische Gründe. Sie hatten sich 
historisch herausgebildet und 
wurzeln tief im Altertum. Im 
XVIII. sowie in den vorangehen­
den Jahrhunderten war die innen- 
und außenpolitische Lage Kasach­
stans sehr kompliziert. Die feuda­
le Zersplitterung und der ständi­
ge Kampf der herrschenden Ober­
schicht um die Macht, die ver­
heerenden Invasionen von außen 
her hemmten die gesellschaftlich­
politische Entwicklung der Regi­
on und ließen ihre Wirtschaft ver­
kümmern. In der Steppe reifte 
das Verständnis dafür, daß der 
Ausweg aus dieser schwierigen 
Lage nur mit Hilfe eines star­
ken Verbündeten möglich war, 
wie es nur Rußland sein konnte.

Der Referent betont, daß man 
den Prozeß der Annäherung Ka­
sachstans an Rußland nicht In 
der Form eines direkten Auf­
stiegs. ohne jegliche Hindernis­
se. darstellen darf. Sowohl unter 
den zaristischen Beamten als auch 
unter den einflußreichen kasachi­
schen Feudalen gab es deren 
Gegner. Jedoch die Tendenz zur 
Vereinigung erstarkte und ge­
wann immer neue Anhänger.

Schon die ersten Jahrzehnte 
nach dem freiwilligen Anschluß 
Kasachstans an Rußland zeigten 
nachdrücklich, daß das kasachi­
sche Volk dank' diesem histori­
schen Ereignis für immer die ver­
heerenden tremdländischen 'Inva­
sionen los wurde, die den Völ­
kern viel Leiden brachten, Ihre 
Wirtschaft schädigten und die 
kulturelle Entwicklung der Regi­
on behinderten. Es wurden Vor­
aussetzungen für eine allmähliche 
Zerstörung der patriarchalisch­
feudalen Grundsätze geschaffen.

Die Nomaden begannen Feld­
wirtschaft zu betreiben und wur­
den ansässig. In den Betrieben, 
die damals entstanden, bildeten 
sich die ersten Gruppen der Ka­
sachstaner Arbeiterklasse her­
aus. Das Eindringen der kapita­
listischen Beziehungen in die ka­
sachische Steppe, die Einbezie­
hung ihrer Ökonomik in das ge­
samtrussische Wirtschaftsleben 
förderten das nationale Selbstbe­
wußtsein, das soziale Aufwachen, 
die Verstärkung der Klassendiffe- 
renzierung, die Befreiung der 
Werktätigen von den Fesseln der 
Gentilideologie. Aus den Indu­
striezentren Rußlands kamen rus­
sische Arbeiter, unter denen es 
viele revolutionär gesinnte Mit­
glieder der SDAPR gab.

Der Aufschwung der revolutio­
nären Bewegung in der Region 
war vom Eindringen der Ideen 
der bolschewistischen Partei, vom 
Zustrom der Arbeiterzeitungen 
und revolutionären Flugblätter 
aus Petersburg und Moskau, von 
der Entstehung und Entwicklung 
marxistischer Zirkel begleitet. 
Zur Verstärkung der Beziehun­
gen zwischen kasachischen und 
russischen Werktätigen führte 
auch die Massenumsiedlung der 
russischen Bauern. Trotz der zari­
stischen Politik der Entfremdung 
der Völker, der brutalsten Nie­
derschlagung der beliebigen Klas­
senkämpfen der werktätigen Mas­
sen war der gegenseitige Ver­
kehr der Arbeiter und Bauern 
verschiedener Nationalitäten von 
großer positiver Bedeutung. Er 
zerstörte die • nationale Abge­
schlossenheit. brachte internatio­
nale Gefühle bei, schloß sie im 
Kampf gegen die gemeinsamen 
Unterdrücker zusammen.

Die Verbreitung der fort­
schrittlichen demokratischen rus­
sischen und Weltkultur ging in 
der Region Hand in Hand mit 
der Heranführung der Intelligenz 
Rußlands an das reiche geistige 
Erbe des kasachischen Volkes 
und seine Eolklore vor sich.

„Die Rissen sehen die Welt. 
Wenn du ihre Sprache kennst, so 
werden auch dir die Augen auf­
gehen“, schrieb der große Abal. 
Leider war unter dem Zarismus 
der Fortschritt im Bereich der 
Wissenschaft, Kultur und Bildung 
sehr langsam und begrenzt. Die 
Autokratie war an der wirtschaft­
lichen und kulturellen Entwick­
lung der kolonialen Randgebiete 
nicht interessiert. Alle wissen, 
daß Kasachstan vor der Großen 
Oktoberrevolution eine Region 
der Armut und der Unwissenheit, 
der Not und der Tränen, der 
grausamen Unterdrückung und 
der Willkür war. Die Volksmas­
sen entbehrten sogar der elemen­
taren politischen Rechte. Der 
Schulunterricht in der Mutter­
sprache war verboten, die Vertre­
ter der demokratischen nationa­
len Kultur wurden verfolgt. W. 1. 
Lenin nannte das Zarenrußland 
mit vollem Grund ein Gefängnis 
der Völker.

Mit dem Sieg der Großen Ok­
toberrevolution und im Verlaufe 
des sozialistischen Aufbaus in 
Kasachstan sowie im ganzen Land 
schwand unwiederbringlich alles 
Armselige, Elende und Schänd­
liche, was von der alten well 
übrlggeblleben war. Eine hervor 
ragende Rolle bei der Liquidie­
rung der Folgen der Kolonialpoli­
tik des Zarismus, bei der Lösung 
der Nationalfrage, der Festigung 
der Völkerfreundschaft und der 
Entfaltung des sowjetischen, na 
tionalen Staatsaufbaus spielten 
die „Deklaration der Rechte der 
Völker Rußlands” sowie die The­
se W. I. Lenins, daß die rück­
ständigen Länder mit Hilfe des 
Proletariats führender Länder zur 
sowjetischen Ordnung und über 
cc-wlsse Entwicklungsstufen zum 
Kommunismus, unter Umgebung 
des kapitalistischen Entwicklungs­
stadiums übergehen können.

Die Kommunistische Partei 
und der Sowjetstaat begnügten 
sich nicht mit der formellen Ver­
kündung der nationalen Gleich­
heit, sondern gingen sofort an die 
Schaffung aller tür Ihre tatsäch­
liche Sicherung erforderlichen 
Voraussetzungen. Je reicher und 
mächtiger unser Staat wurde, 
desto gewichtiger und effektiver 
war die Hilfe tür die früher rück­
ständigen Völker, desto intensiver 
entwickelte sich der Prozeß der 
Zusammenarbeit der sozialisti­
schen Nationen und Völkerschaf­
ten. Je rückständiger die Unions­
oder autonome Republik war, ein 
desto höheres Entwicklungstempo 
sicherte ihr der Sowjetstaat. Ei­
ne solche fürwahr uneigennützige 
und gegenseitige Hilfe hatte die 
Weltgeschichte nicht gekannt.

Nur unter der sowjetischen 
Ordnung wurde das Aufblühen 
der ihrem Inhalt nach sozialisti­
schen nationalen Kultur, der fort­
schrittlichen Formen der nationa­
len Kunst und der Traditionen 
möglich. Indem die Kommunisti­
sche Partei der schrecklichen Gei­
ßel der Vergangenheit — dem 
massenhaften Analphabetentum 
— ein Ende setzte, eine lebens­
nahe Mittel- und Hochschule, ein 
Netz von wissenschaftlichen In­
stitutionen schuf und die sowjeti­
sche nationale Intelligenz heraus­
bildete. vollbrachte sie eine wah­
re Kulturrevolution.

Im Ergebnis der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der KPdSU, 
mit Hille des großen russischen 
Volkes und anderer Völker unse­
res Landes hüt Kasachstan in ei­
ner historisch kurzen Periode ei­
nen ruhmreichen Weg von den 
Handwerkerbetrieoen zum Kern­
reaktor, von der Hacke und dem 
Spaten zur Kohlekombine und 
zum Schreitbagger zurückgelegt. 
Aus der janriiunderteiangen 
Rückständigkeit. Rechtlosigkeit 
und Armut Ist das kasachische 
Volk auf die Höhe des Wissens 
und der Kultur gestiegen und er­
baut als gleiches unter gleichen 
in der Bruderfamiile der Völker 
der UdSSR das majestätische Ge­
bäude des Kommunismus.

Das Akademiemitglied I. I. 
Minz hielt das Referat „Der Gro­
ße Oktober — Beginn einer neu­
en Epocne im Leben der Völker 
Kasachstans und Mittelasiens“. 
Kasachstan, unterstrich er, ist das 
markanteste Beispiel für die Vor 
züge des sozialistischen Systems. 
Ein Land, das jahrhundertelang 
abseits von der Hauptbahn der 
Zivilisation gelegen hatte, ein 
Land, wo Analphabetentum das 
Los fast der ganzen Bevölkerung 
war, hat im Laufe des Lebens ei­
ner Generation die führenden Re­
gionen der Sowjetunion eingeholt. 
Was liegt diesem auf den ersten 
Blick unglaublichen Erfolg zu­
grunde? Kaum Jemand wird be­
streiten, daß die Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution die wich­
tigste Voraussetzung dafür war. 
Sogar unsere Feinde, die die Ok­
toberrevolution verleumden, müs­
sen das zugeben. Die Oktoberre­
volution unterspülte den Damm, 
der die abhängigen und Kolonial­
völker vom Fortschritt und von 
der Freiheit trennte, zerriß die 
Ketten des Imperialismus und leg­
te den Grundstein für das Gedei­
hen der schöpferischen Kräfte al­
ler Völker, darunter auch des 
Volks Kasachstans.

Eine besondere Bedeutung 
kommt bei der Verwirklichung 
der grandiosen von der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
begonnenen Umgestaltungen der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
zu. Der Begründer unserer Partei 
W. 1. Lenin hat die Theorie der 
nationalen Frage erarbeitet und 
ihre Realisierung persönlich an­
geleitet.

Das Programm der Partei in 
der nationalen Frage war konkret 
und allumfassend. Auf drei seiner 
Momente sei hier aber besonders 
eingegangen. Ich meine darunter 
erstens die Lehre über den 
nichtkapitalistischen Entwick­
lungsweg der Gesellschaft, zwei­
tens die Gründung von Organen 
und Instituten zur Realisierung 
dieser Politik und drittens den in­
ternationalen Aspekt, die interna­
tionale Bedeutung der Erfahrun­
gen der Nationalitätenpolitik der 
Sowjetmacht.

Der II. Kongreß der Komintern 
(Juli — August 1920) behandel­
te das Problem der Verbündeten 
des Proletariats in der Revolu­
tion und warf zum erstenmal die 
Frage auf. ob das kapitalistische 
Stadium für die rückständigen 
Völker, die ihre feudalen und 
vorfeudalen Beziehungen be­
wahrt hatten, unvermeidlich sei. 
W. I. Lenin sagte:

„Wenn das siegreiche revolu­
tionäre Proletariat unter ihnen 
eine planmäßige Propaganda 
treibt und wenn die Sowjetregie­
rungen ihnen mit allen verfügba­
ren Mitteln zu Hilfe kommen, 
dann ist es falsch anzunehmen, 
daß das kapitalistische Ent­
wicklungsstadium für die zurück­
gebliebenen Völker unvermeid­
lich sei.”

Wie, auf welche Weise konnte 
dieser grandiose Durchbruch aus 
dem Reich der Sklaverei In da ’ 
Reich der Freiheit verwirklich' 
werden? Der große Lenin gab 
auch auf diese Frage die Ant­
wort. Er sagte im Dezember 1920 
auf dem VIII. Kongreß der So 
wjets. daß die Tdee der Sowjets, 
die Idee und die Grundsätze der 
Sowjetmacht nicht nur In den in­
dustriell entwickelten Ländern 
nicht nur In den Ländern ml' 
•olch einer sozialen Stütze wie 
das Proletariat, sondern auch mH 
-eich einer Grundlage wie die 
Bauernschaft zugänglich und un 
verzügllch realisierbar sind.

In Kasachstan sowie- In den 
mittelasiatischen Republiken hat 
sich die werktätige Bauernschaft 
unter der Leitung der Partei in 

eine Triebkraft der Revolution 
und dés sozialistischen Aufbaus 
verwandelt. Heute haben unsere 
Erfahrungen weltweite Bedeu­
tung gewonnen. Millionen Men­
schen In verschiedenen Ländern 
der Welt, die slcn von der kolo­
nialen Unabhängigkeit befreit 
haben, lernen bei uns. nehmen 
sich an solchen Republiken wie 
Kasachstan ein Beispiel und ge­
hen Immer sicherer unseren Weg.

„Wir haben allen unterdrück­
ten Klassen In allen unterdrück­
ten Ländern, darunter auch in 
den Kolonien, immer geraten 
und werden ihnen immer raten, 
sich nicht von uns loszutrennen, 
sondern sich uns möglichst eng 
anzuschließen und sich mit uns 
zu verschmelzen“, schrieb W. I. 
Lenin.

Der weitsichtige Hinweis des 
Revolutionsführers ist nicht nur 
im Leben des Sowjetlandes. son­
dern auch in der internationalen 
Politik der Kommunisten reali­
siert worden.

Doch gerade weil unsere Er­
fahrungen des nichtkapitalisti­
schen Entwicklungswegs, die Er­
fahrungen der Lösung der na­
tionalen Frage immer anziehender 
werden, werden sie immer ver­
bisseneren Ausfällen und Entstel­
lungen seitens der Geschichtsfäl­
scher und der Hasser aes Sozialis­
mus ausgesetzt. Unter diesen Aus­
fällen gibt es neben den alten 
schon abgedroschenen Schablo­
nen auch neue, immer raffinierte­
re Fälschungen. Nehmen wir bei­
spielsweise das Buch der fran­
zösischen „Spezialistin“ für na­
tionale Probleme der UdSSR Ei­
len Carrer d' Ancos. Darin wer­
den die großen Erfolge der Völ­
ker anerkannt, dte dank der So­
wjetmacht erzielt worden sind. 
Jetzt tritt aber solch eine Etappe 
ein. verkündet die \ erfasserln. 
wo diese Erfolge und Errungen­
schaften angeblich „Impulse den 
Zentrifugaltendenzen verleihen'. 
Worin und wo die französische 
„Sowjetologin“ Spuren dieser 
Impulse entdeckt hat. bleibt ein 
Rätsel/Neln, der festen Einigung 
aller Völker der Sowjetunion lie­
gen und lagen gegenseitige In­
teressen zugrunde.

„Die Einheit der sowjetischen 
Nationen ist heute fest wie nie 
zuvor“, sagte unter stürmischen 
Ovationen auf dem XXVI. Partei­
tag der KPdSU Genosse L. I. 
Breshnew. Er führte überzeugen­
de Angaben über die Entwicklung 
der früher unterdrückten Natio­
nen an. Allein in Kasachstan wur­
den im zehnten Planjahrfünft 
durch gemeinsame Bemühungen 
der Werktätigen verschiedener 
Nationen über 250 moderne In­
dustriebetriebe in Nutzung ge­
nommen.

.Das Leben beweist”, sagte 
Genosse L. I. Breshnew. „daß 
die Intensive wirtschaftliche und 
soziale Entwicklung jeder unserer 
Republiken den Prozeß ihrer all- 
seitigen Annäherung beschleu­
nigt.”

Akademiemitglied A. P. Ok­
ladnikow, Direktor des Instituts 
für Geschichte. Philologie und 
Philosophie der Sibirischen Ab­
teilung der AdW der UdSSR, be­
richtete über die vielseitigen 
jahrhundertealten Beziehungen 
Rußlands zu der Bevölkerung 
Kasachstans und Sibiriens. Der 
Hader und die inneren Fehden 
zwischen Sippen und Stämmen, 
die ständigen Invasionen der 
Eroberer aus dem Osten schwäch­
ten die Völker, die die weite Step­
pe bewohnten. Ihr freiwilliger 
Anschluß an den machtvollen 
russischen Nachbarn wurde zum 
unerläßlichen Gebot der Zelt. Die 
Angliederung der Völker Kasach­
stans und Sibiriens an Rußland 
hatte sie vor der Gefahr der Un­
terjochung und der physischen 
Ausrottung gerettet und ihre 
Heranführung an den Fortschritt, 
an die fortschrittliche russische 
Kultur gesichert.

Der großen Heldentat der Völ­
ker der UdSSR In der Zerschla­
gung des Faschismus während des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
widmete sein Referat Generalleut­
nant P. A. Shilin, Leiter des In­
stituts für Kriegsgeschichte des 
Verteidigungsministeriums d e r 
UdSSR, korrespondierendes Mit­
glied der AdW der UdSSR. Eines 
der wichtigsten Probleme des 
Studiums der Geschichte des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
stellte er fest, Ist nach wie vor 
die Aufzeigung des Beitrags der 
Völker der Sowjetunion zum 
Sieg.

Es war In der Tat ein allum­
fassender Vaterländischer Krieg 
des ganzen Volkes, wie Ihn die 
Geschichte noch nicht gekannt 
hatte Am Kampf gegen die feind­
liche Invasion beteiligte sich das 
ganze multinationale Volk unse 
res Landes. Die von der Lenin­
schen Partei Im Geiste hoher 
kommunistischer Ideale erzogenen 
Arbeiter, Bauern und Vertreter 
der Intelligenz verteidigten selbst­
los Ihre geliebte Heimat, den er­
sten sozialistischen Staat der 
Welt.

Die Völker der Sowjetunion 
trugen auf ihren Schultern die 
Hauptlast im Kampf gegen den 
Block faschistischer Staaten. Sie 
versperrten dem Aggressor den 
Weg und nahmen Ihm die wich 
tlgsten Mittel der Kriegsführung 
ab. Ihre Feuerprobe machten In 
erbitterten Schlachten Hundert 
lausende und Millionen sowjeti­
scher Menschen durch, die die 
Freiheit Ihrer Heimat verteidig 
ten. In den Reihen der Sowjet 
armee kämpften unter anderen 
etwa 1 200 000 Söhne und Töch 
ter Sowjetkasachstans, davon 
02 000 Kommunisten und 250 000 
Komsomolzen.

Die vorhandenen Menschen­
reserven sicherten ins Laufe des 
Krieges die Erhaltung der zahlen- 

mäßlgen Stärke der Streitkräfte 
auf dem nötigen Niveau und die 
ständige Steigerung ihrer Kampf­
fähigkeit. Von großer Bedeutung 
in der Schäftung von Reserven 
für die Einsatzarmee und in der 
Vorbereitung der breiten Bevöl­
kerungsschichten des Landes zum 
Kampf gegen den Feind mit der 
Waffe in der Hand war die ab 
September 1941 elngeführtc all­
gemeine Wehrausbildung der 
Bürger der UdSSR, in erster Li­
nie der Männer — der Jugendli­
chen vor dem Einberufungsalter 
und der Reservisten lm Alter von 
16 bis 50 Jahren.

Eine umfangreiche Arbeit zur 
Schaffung von Truppenformatio- 
nen zur Auffüllung der Einsatz­
armee wurde in Kasachstan ent­
faltet. Truppenteile wurden in 
Alma-Ata. Aktjublnsk, AX^o- 
linsk, Pelropawiotosk. Semlpala- 
tinsk und anderen Städten for­
miert. Am 14. Juli 1941 wurde 
in Alma-Ata die 316. Schützen­
division gebildet und Im August 
an die l'ront entsandt. Später 
wurde ihr für Heldenmütlgkeit 
und Tapferkeit die Bezeichnung 
8. Panhlow-Gardedlvlslon verlle 
hen. In diesem Jahr wurde ihr 
40. Gründungslag begangen. Im 
September 1941 geleitete Ka­
sachstan die 238. Schützendivi­
sion an die Front. Sic wurde lm 
Gebiet Semlpalatinsk formiert, 
später wurde Ihr der Name 30. 
Gardeschützendivision beigelegt, 
lm Dezember 1941 wurde in Al­
ma-Ata d|e 38. Schützendivision 
gebildet und an die Front ent­
sandt. (Später wurde sie zur Sta­
lingrader Schützendivision). Hier 
wurde auch die 312. Schützendi­
vision formiert, später in die 53. 
Division umbenannl (Divisions­
kommandeur Oberst A. F. Nau­
mow), in der Ich von 1911 bis 
1942 diente. an den Kämpfen 
bei Malojaroslawez und Wjasma 
teilgenommen und die Haupt­
stadt unserer Heimat — Moskau 
— verteidigte. Insgesamt wurden 
auf dem Territorium Kasachstans 
etwa zwanzig Schützendivisionen 
und -brlgaden. vier Kavalleriedi­
visionen. drei Geschwader und 
Dutzende Spezialbaiaillons gebil­
det.

Ende 1941 war es dank den 
Bemühungen der Streitkräfte und 
des ganzen Sowjetvolkes gelun­
gen, die Schwierigkeiten der er­
sten besonders senweren Monate 
des Krieges zu überwinden, den 
Andrang der faschistischen 
Armee abzuwehren und ihr erste 
vernichtende Niederlage in der 
Schlacht bei Moskau beizubrin­
gen. In dieser Schlacht war die 
in Kasachstan formierte 316. 
Schützendivision unter dem Kom­
mando von Generalmajor Panfi­
low eine jener Divisionen, die 
durch ihre Heldenmütigkeit und 
Tapferkeit unsere Hauptstadt ver­
teidigt und die Pläne der Hitler- 
Generale, den Blitzkrieg zu ge­
winnen, vereitelt haben. Gerade 
aus den Schützengräben dieser 
Division bei der Station Dubos- 
sekowo erscholl der Ruf „Ruß­
land ist groß. Wir können aber 
nicht zurückweichen: Hinter uns 
liegt Moskau”. Er wurde zur 
Kampflosung aller sowjetischen 
Soldaten.

Eine aktive Form der Mitwir­
kung der Volksmassen am Krieg 
war der Kampf der Sowjetmen­
schen im Hinterland des Gegners. 
Auf den Appell der Kommunisti­
schen Partei, im feindlichen Hin­
terland einen volksumfassenden 
Kampf gegen die Hitlerfaschisten 
zu entfalten, antworteten Millio­

nen sowjetischer Menschen. Eigent­
lich wurde auf diese Welse eine 
zweite Kampffront geschaffen, die 
im Hinterland der deutsch-fa­
schistischen Truppen handelte. 
An der Parlisanenoewegung be­
teiligten sich auch viele Kasach­
staner. Nach unvollständigen An­
gaben haben in der Ukraine und 
im Gebiet Leningrad mehr als 
850 Kasachen heldenhaft a<s Par­
tisanen gekämpft.

Einen äußerst wichtigen Bei­
trag zum Sieg im Krieg leisteten 
die Werktätigen des sowjetischen 
Hinterlandes. Sie repräsentierten 
gleich der Armee und den Parti­
sanen das kämpfende Volk. Die 
Arbeiter. Bauern und die Intel­
ligenz füllten die Armee mit Men­
schenreserven auf, versorgten sie 
mit Waffen und allem Notwendi­
gen, hielten ihren Kampfgeist, ih­
ren Willen zum Widerstand und 
zum Sieg aufrecht. In den Jahrén 
des Krieges haben allein die Kol­
chose und Sowchose Kasach­
stans 22 Millionen Pud mehr Ge­
treide, 790 000 Dezitonnen mehr 
Kartoffeln, zweimal mehr Fleisch, 
143 000 Dezitonnen mehr Wolle 
an den Staat geliefert als in der 
entsprechenden Vorkriegszeit.

Gleich den anderen Republi­
ken hat Kasachstan mehr als eine 
Million evakuierter Menschen 
brüderlich aufgenommen. Nach 
Kasachstan wurden eine große 
Anzahl von Industriebetrieben, 
eine Vielzahl verschiedener An­
stalten versetzt und etwa 14 
Millionen Rinder getrieben.

Die Großtat der Kasachstaner 
wertend, schrieb die Zeitung 
„Prawda“ In ihrem Leitartikel 
vom 6. Februar 1943: „Gut 
kämpfen die Kasachen an der 
Front, gut arbeiten für die Front 
Ihre Väter. Mütter und Frauen 
lm Hinterland.”

Zusammen mit den anderen 
Unionsrepubliken hat Sowjetka­
sachstan einen würdigen Beitrag 
zur Zerschlagung des faschisti­
schen Deutschland und des milita­
ristischen Japans geleistet. Wäh­
rend des Großen Vaterländischen 
Krieges war es ein sicheres Ar 
scnal für die kämpfende Sowjet­
armee. „Wir werden das Kasach 
slan der Kriegsjahre”. sagte 
L. I. Breshnew am 50. Grün­
dungstag der Republik, „stets als 
zuverlässiges Hinterland, wo 
Kampflruppentelle der Roten 

Armee formiert wurden, als 
mächtiges Arsenal und wichtige 
Kornkammer des Landes in Erin­
nerung behalten.”

Heute, vierzig Jahre nach dem 
Beginn des Krieges, über splnen 
Verlauf und Ausgang sowie über 
seine Ergebnisse nachdenkend, 
sehen die Menschen in der gan­
zen Welt ein. daß ohne die Groß­
tat aller Völker der UdSSR der 
Faschismus nicht zerschlagen 
worden wäre. Sie begreifen deut­
lich. daß er nur dank den kolos­
salen Bemühungen unserer Kom­
munistischen Partei, ihrer organi­
sierenden und leitenden Rolle, ih­
rer weisen Politik zerschlagen 
werden konnte.

Der Sieg der Sowjetunion im 
Krieg gegen das faschistische 
Deutschland hat mit ausschließ 
lichèr -Überzeugungskraft die 
erstarkte politische .Verteldi- 
Sung3- und Kriegsmacht unserer 

elmat vor Augen geführt. Das 
war. der Sieg der sowjetischen 
Gesellschafts- und Staatsordnung 
über die reaktionären Kräfte des 
Imperialismus. Das war der Sieg 
des unerschütterlichen Bündnisses 
und der Freundschaft aller Völ­
ker des sozialistischen Sowjet­
staates.

Die Geschichte des Vaterländi­
schen Krieges und seine Ergeb­
nisse sind durch viele Fäden mit 
unserer Gegenwart verbunden, 
sagte der Referent abschließend. 
Und Je weiter die harten Kriegs- 
Jahre in die Vergangenheit rük- 
ken, desto mannigfaltiger und 
markanter präsentiert, sich der 
Welt der von der Sowjetunion 
geleistete Beitrag zur Zerschla­
gung des Faschismus. In unserer 
unruhigen Zelt ist es sehr nütz­
lich, öfter zur Geschichte und 
ihren lehren zu greifen, sie 
gründlicher zu studieren und dar­
aus die entsprechenden Schlüsse 
für die Gegenwart zu ziehen. Das 
ist notwendig, um die Verbin­
dung zwischen den aggressiven 
Kräften der Vergangenheit und 
den Entspannungsgegnern der 
Gegenwart aufzuzelgcn, die der 
Sache des Friedens und den In­
teressen aller Völker einen ge­
waltigen Schaden zufügen.

„Es gibt heute keine wichtige­
re Aufgabe in internationaler 
Hinsicht für unsere Partei, für 
unser Volk. Ja. für alle Völker 
der Erde als den Frieden zu 
schützen”, sagte auf dem XXVI. 
Parteitag Genosse L. 1. Bresh­
new. Durch diese Erklärung be­
kräftigte die KPdSU erneut die 
sowjetische Friedensslrategie. 
Eben mit dieser Friedenspolitik 
verbinden die Menschen guten 
Willens auf allen Kontinenten 
ihre_ Zukunftserwartungen.

Die Erfahrungen und Lehren 
des vergangenen. Krieges mah­
nen uns nachdrücklich daran, kei­
ne Unterschätzung der Kriegsge­
fahr zuzulassen, .die Kriegshetzer 
zu entlarven, ständige Wachsam­
keit zu-wahren, die junge Genera­
tion an den heldenhaften Tradi­
tionen -des Großen Vaterländi­
schen Krieges zur Bereitschaft ztr 
erziehen, -den Umtrjcben des Inr 
perialismus und Hegemonismus ei­
ne würdige Abfuhr zu erteilen, 
zur Bereitschaft, sich im beliebi­
gen Moment <zur Verteidigung 
der Heimat und der Errungen­
schaften des Sozialismus zu erhe­
ben.

Das Mitglied der AdW der 
.Usbekischen SSR. E. J. Jussupow. 
Vizepräsident der Akademie der 
Wissenschaften der Usbekischen 
SSR,' hielt das Referat „Verbin­
dungen dër Vertreter der fort­
schrittlichen russischen Kultur 
und der Aufklärer Kasachstans 
und Mittelasiens”. Alle Völker— 
des eigentlichen Rußlands wie 
auch seiner Randgebiete — hat­
ten das gleiche anziehende Zen­
trum — Rußland und das russi­
sche Volk, sagte er. Das russi­
sche Volk, das der Welt die vor­
trefflichen revolutionären Demo­
kraten und Aufklärer, den gro­
ßen Lenin gegeben hatte, hat 
durch seine revolutionäre Ener­
gie im Oktober 1917 eine neue 
Epoche in der Geschichte der 
Menschheit eingeleitet.

Durch den Sieg der Großen 
Oktoberrevolution, durch Lenins 
Genie, durch das Wesen des welt­
ersten sozialistischen Staates 
selbst wurde die Deklaration der 
Rechte der Völker Rußlands ins 
Leben gerufen. Wie das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Genosse D. A. Kunajew 
auf der wissenschaftlich-theoreti­
schen Unionskonferenz „Histori­
sche Erfahrungen der KPdSU 
im Kampf für die Festigung des 
Friedens und der Völkerfreund­
schaft” am 1. Juni 1977 betonte, 
entsklavte dieses historische Do­
kument für immer alle Völker 
des ehemaligen Zarenrußlands 
und bedeutete den Beginn ihres 
neuen Lebens auf der Grundlage 
der Freiheit, Gleichheit und Brü­
derlichkeit, das durch die Politik 
der regierenden Partei und durch 
die ganze Ordnung des neuen Le­
bens garantiert war.

In der jetzigen Periode, wc 
das kasachische Brudervolk den 
250. Jahrestag des freiwilligen 
Anschlusses Kasachstans an 
Rußland begeht, treten die pro­
gressiven Folgen dieses histori­
schen Aktes besonders klar zu­
tage.

Das Eindringen der kapitalisti­
schen Verhältnisse nach Kasach­
stan und Mittelasien rief einer­
seits objektiv den Beginn der 
Konsolidierung der Nationen und 
andererseits die Brechung der 
engnationalcn Rahmen und der 
Herstellung der Verbindungen 
zwischen den Nationen hervor. 
Von besonders großer Bedeutung 
waren die Verbindungen der Ver-

trcter der fortschrittlichen russi­
schen Kultur und der Aufklärer 
Kasachstans und MittélasflhWF

Das Eindringen des russischen 
Bildungswesens nach Kasachstan 
und Mittelasien war ein. Faktor 
der Entstehung und Entwicklung 
des Bildungswesens iri .diesen 
Gebieten. Obwohl die kulturellen 
Verbindungen zwischen dem. rus­
sischen Volk und den, Völkern 
Kasachstans und Mlttelaaieps |ich 
auch vorher zurückverfdlgép. lie­
ßen. hatte das neue Herangehen 
an ihre Erweiterung und Vertie­
fung jedoch gerade im XIX. Jahr­
hundert. nach dem Anschluß 
Mittelasiens an Rußland,..so rjph- 
tlg begonnen. Je mehr'Ka^ch- 
stan und Mittelasien In den rus­
sischen Wirtschaftsverkehr und 
dadurch auch in den weUwBiten 
kapitalistischen, WlcUcÄjJsver- 
kehr einbezogen wurd&ij «desto 
aktiver erweiterten die ^iker 
dieser Region den Verkehr mit 
dem russischen Volk und seiner 
revolutionären Arbeiterklasse.

Die fortschrittlichen Ideen der 
russischen Kultur drangen nach 
Kasachstan und Mittelasien .. auf 
verschiedenen Wegen, hauptsäch­
lich aber durch die Vertreter, der 
fortgeschrittenen russischen ^Intel­
ligenz und durch die Litëfalür, 
unter dem Einfluß und unrnljfel- 
barer Beteiligung der fortscjjr|tt- 
llchen Vertreter der russischen 
Intelligenz werden in Kasachstan 
und Mittelasien in dieser . Z$it 
Zirkel für Geschichte uhcT Hei­
matkunde. für Naturwisseng'cjtfäf- 
ten. Gesellschaften und Kulturein­
richtungen gegründet.

Von großer Bedeutung wwr -dje 
Eröffnung russischer und kasachi­
scher Schulen. Die erste solcher 
Schulen wurde in unserer Regi­
on lm Jahre 1874 in Tschimfcent 
gegründet. .

Die russischen Wissenschaf-Mer 
Bartold, Radlow, GramenizteLrLy- 
koschln. Wjatkin und andere 
schufen interessante und wertvol­
le Werke über die Kulturge­
schichte. über die Natur -Kasach­
stans und Mittelasiens, über die 
Sitten und Bräuche der Völker 
der Region. Selbstverständlich 
spielten die fortschrittlicher^ Ver­
treter der russischen Kultur ë[ne 
große Rolle beim HervorgëKen 
der ersten Aufklärer aus der.Mit­
te der Stammbevölkerung. ‘ cfér 
Region, bei der Herausbildung 
der demokratischen Ideologie, fièi 
der Erhöhung des nationalen; Be­
wußtseins der Völker. Von größer 
Bedeutung war dabei auch ■ .die 
Verbreitung von Zeitschriften,’-In 
denen die Werke von SaltylcovJ'- 
Schtschedrln, Dobroljubow.-' Nek­
rassow und Pissarew veröffént- 
llcht wurden.

Der hervorragende kasaohise^e 
Lehrer und Aufklärer Ibraa Al- 
tynaarin schrieb: „Die junge 
Generation der Kirgisen Ckasa- 
choa). wird die Sprache und die 
B1ttiuhg: der Russen als die ein­
zige Sprache der Kultur und. des 
Wissens betrachten, sie liebgewin- 
non und wird sich weitererHwik- 
kelM,“ Der'hervorragende -usbeki- 
SClTc ‘Wissenschaftler. Dichter 
und Dramatiker Abdulla Aw.lani 
(1678—1934) war der -erste 
Übersetzer einer Reihe vor 'Wer­
ken L. N. Tolstois und. .K,.. D. 
Uschinskis in Mittelasien: daijk 
den glänzenden , Übersetzungen 
der Wérke'des großen Abai rff^ch 
té. sich das. kasachische Volk. mti 
..Eugen Onegin“ von -A.l.'S. 
Puschkin, .mit Lermontows Ver­
sen und Krylows Fabeln 'be­
kannt.

Spricht man über den EÜrffluß 
der russischen Kultur auf .die 
Entwicklung .der AufkläruAgsld?- 
en in Kasachstan und Mittglasiqg, 
so sei solch eine hervorragende 
Persönlichkeit wie Tschokan W-a- 
lichanow erwähnt. Er war dér 
größte kasachische Aufklärer uft'd 
Wissenschaftler. Zweifellos' wirk­
ten sich auf sein Schaffen-'die 
Begegnungen mit Dostojewski, 
der'Verkehr mit anderen Vèrt/p- 
fern der russischen Intelligenz 
aus.

Der hervorragende kasachi­
sche Dichter und Denker 'Aoal 
Kunanbajew (18-15—1901) ‘pro 
paglerte ebenfalls unermüdlich 
die demokratische russische Kul­
tur. Bekanntlich hatte sich.; Ru 
nanbajew mit den nach Semlpala- 
tlnsk verbannten Studenten, der 
Universitäten zu Petersburg; und 1 
Charkow. J. P. Michaelis," SC S. 
Groß und N. I. Dolgopdlow-be­
kannt gemacht und zu ’• ihnen 
freundschaftliche Bezièhüfigèn 
hergestellt. Gerade dank .Urnen 
machte sich Kunanbajew miUdem 
Schaffen Puschkins. Lermontows, 
Krylows und anderer ru^slse-her 
Klassiker bekannt. Er übertrug 
ihre Werke als erster ins.’Kasa­
chische. Abai rief sein Volk kühn 
auf. der russischen Kultur •teil­
haftig zu werden. „Die russische. 
Sprache kennen". schrieb - er. 
„heißt den Menschen die Augen 
auf die Welt öffnen.”

Das Schaffen der .Aufklärer 
analysierend, sagte der Röfefént 
abschließend, gelangen wir- ‘■tin- 
vermeidlich zur Schlußfolgerung, 
daß viele von ihnen vor dër'Re­
volution 1917 unter dem' günsti­
gen Einfluß der progressiven Ide­
en der russischen Kultur*,, der re­
volutionären. Aktionen ufid’ tier 
nationalen Befreiungsbewegung 
die Notwendigkeit der Vernich­
tung der Unterdrückerklasse ein­
gesehen und die Revolution' be 
grüßt hatten. Diese Aufklärer 
propagierten vor der Oktoberre 
volutlon selber aktiv die revolu­
tionär-demokratischen Ideen. Ihre 
Tätigkeit hatte praktisch deh Bo­
den zur Auffassung der Ideen'der 
sozialistischen Revolution- vorbc 
reitet. • *' ; • “

Die Konferenz setzt ihre Ar­
beit fort. •

(KasTAG)
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Für den Kunden
Vier .Rote Wanderfahnen blie­

ben zur ewigen Aufbewahrung in 
der. Konsumgenossenschaft „Ok- 
tjabrskl''.. Sovielmal war sie lm 
'ergangenen Jahr Siegerin im 
Reptyill^wettbewerb der Konsum­
genossenschaften. Auch In diesem 
Jahr, hat Ihr Kollektiv gut ge­
startet: Der Achtmonatsplan des 
Warenumsatzes Ist zu etwa 102 
Prozent erfüllt worden. Erfolg­
reich wird auch der Plan für Sep­
tem bejr gemeistert.

Qnsère Konsumgenossenschaft 
betrejt zwei Agrarbetriebe — 
die Sowchose „Oktjabr" und „40 
Jahfè. Kasachische SSR ". In allen 
Abteilungen waren für die Ernte­
zeit. L^den ohne Verkäufer orga­
nisiert. die täglich mit Waren 
aulgérüllt wurden.

In der Ernleperlode des Vor 
Jahrs fehlte cs an einiger. Waren. 
In’dj^sem Jahr wurde dafür bei- 
zeften gesogrl. Diesmal boten un- 
se^e/yefkaufswagen den Mecha­
nisatoren alles Nötige.

qlc Verkäufer Pjotr Trozuk 
und Johann Kronewald betreuen 
entsprechend die Sowchose „Ok- 
IJalSr’' und „40 Jahre Kasachische 

Beide sind Beste des So- 
wjèlhahdels. Die Kunden haben 
sich in Ihren Briefen an uns 
schon' oft anerkennena über sie 
geäußert. Heute kommen, sie öf- 
ter^iu’den Mechanisatoren. Frei­
lich isY die Ernte nur eines der 
Momente in unserer Arbeit, denn 
im lfâhdel gibt es keine Zwl- 
sfcfién^usen. Im Winter gilt die 
ftaoplaufmerksamkelt den Vieh­

„Freundschaft11

Ein anspruchsvoller 
Mensch

Die Arbeitsgruppe um Richard 
Ruppel aus dem Sowchos „Alexan- 
drowSki" war bei der diesjährigen 
Ernte eilen anderen um eine Nasen­
länge voraus. Das hat ihr die hohe 
Meisterschaft aller Mitglieder und 
nicht zuletzt das vorzügliche orga- 
nisetwische Talent des Gruppenlei­
ters ermöglicht.

Neben Ruppel darf man nicht lax 
arbeiten, so die Meinung einiger jun­
ger Kombinefahrer aus seiner Gruppe. 
Ja, er duldet keine So-Ia-Ia-Einstel- 
lung^ zur Arbeit. Nur dei die Sache 
ernst nimmt, kann bei ihm zum Rup- 
pel-Mann zählen. Die Gruppenmit- 
gtieder wissen das wohl, und der 
Leiter hat nur selten etwas auszu- 
Sßtaen. Vom Herbststurz bis zur 
nächsten Ernte werden die Arbeiten ■ 
vorschriftsgemäß und in besten Zei­
ten durchgeführt.

Die Ernte des laufenden Planjah­
res ist geborgen. Der Ackerbauer 
hat jedoch neue Sorgen. Richard 
Ruppel ist mit seinen Leuten betm-j 
Herbststurz, einer Kampagne, njehf 
minder wichtig.

Woldemar DIENER-- ? 
Gebiet Kustanai

Die Meisterschaft 
steigt

Im Pawlodarer Aluminiumwerk 
ist-der Leistungsvergleich zwischen 
jungen Arbeitern zur Tradition ge­
worden. Von seinen Vorteilen hat 
man sich hier längst überzeugt. Die 
jungen Arbeiter werden dadurch 
aufgefordert, ihre Meisterschaft auf 
Probe zu stellen. Zum Sieg kann 
jedoch nur sorgfältige Vorbereitung 
auf" diesen Wettstreit führen.

Unlängst fand solch ein Leistungs­
vergleich zwischen den Elektrikern 
des Werks statt. Spitze war Jakob 
Pfeifer. Er wurde mit einem Di­
plom des Komsomolkomitees des 
Betriebs ausgezeiennet. Schon als 
Lehrling hat sich Jakob wißbegierig 
und peinlich genau gezeigt — Ei­
genschaften, die zu einem Elektri­
kerberuf unentbehrlich gehören.

Zur Zeit ist Jakob Pfeifer unter 
den besten Elektrikern der Abtei­
lung für Naßmetallurgie. Zu den 
Höhen der Meisterschaft verhalf 
ihm sein Brigadier Nikolai Salnikow. 
Er hat Jakob auch für den Wettbe­
werb vorbereitet.

Unter den anderen Siegern sind 
Pfeifers Kollegen Wjatscheslaw Te- 
Ijatnikow und Woldemar Herter.

Robert WEIZ
Pawlodar

Sorgen
des Vorsitzenden

Von dem Vorsitzenden des Kol­
chos „Trud" JakoD Wacker weiß 
man, daß er kein Schreibtischhocker 
ist. Winters kann man ihn häufig in 
der Futterabteilung, der Werkstatt 
als auch in den Farmen sehen. Und 
sommers verbringt er den Großteil 
seines Arbeitstages unmittelbar auf 
dem Feld.

Unter Wackers Leitung ist der 
Kolchos „Trud" zu einem führenden 
Agrarbetrieb im Rayon Kurdai vor­
gerückt, der den vorigen Fünfjahr- 
plen ift allen Posilioner. übererfüllt 
hat. Auch die sozialen Wandlun­
gen, die sich im Betrieb vollzogen 
haben, sind mit dem Namen des 
Vorsitzenden Wacker aufs engste 
verbunden.

Eine ■ umfangreiche Arbeit leistet 
dieser unermüdlicne Leiter auch als 
Deputierter des Obersien Sowjets 
der Kirgisischen SSR. Für seine 
Hilfsbereitschaft und Zuvorkommen­
heit zollen ihm die Mitmenschen ho 
he Achtung.

Wlaaislaw KIRSCH
| • Frunse

gesorgt
züchtern, lm Frühjahr — den 
Sämännern, dann den Fullerbe­
schaffern und so das ganze Jahr 
hindurch. Auch in den hei­
ßen Erntetagen vergessen wir 
niemand. Vor Beginn des Schul­
unterrichts begab sich Johann 
Kronewald zum Beispiel zu den 
Gemüsebauern, wo vorwiegend 
Frauen arbeiten. Jede hat Kin­
der, und vor Schulbeginn sind 
Schulklelder. Fußzeug, Schreib­
utensilien und sö weiter gefragt. 
Das vergessen wir nicht.

Die Bevölkerung zweier Ag­
rarbetriebe wird von etwa 150 
Personen betreut. Wir haben vor­
treffliche Verkäuferkollektive und 
Verkäufer. So möchte ich die Ver­
käuferin Emma Klemmer aus dem 
Warenhaus hervorheben. Sie Ist 
hier neun Jahre tätig, und Adele 
Kraus noch länger - - zwanzig 
Jahre. Und all diese Jahre gab 
es keine einzige Beschwerde über 
diese Besten des Sowjelhandels. 
Das Lebensmittelgeschäft 
schon Immer ein schwieriger 
sclinltt des Handels, aber 
Verkäuferinnen Hilda Unruh 
Pauline Görlitz sichern auch 
den Erfolg.

An der Arbeit unserer Kon­
sumgenossenschaft kann man se­
hen. wie schnell der Wohlstand 
der Sowjetmenschen steigt. Dazu 
ein Beispiel. Wenn wir vor eini­
gen Jahren 2,5 Tonnen Konfekt 
in etwa zwanzig Tagen verkauf­
ten. so In diesem Jahr 7 Tonnen 
In vier Tagen.

Moralische Probleme mit Man-

war 
Ab- 
dle 

und 
hier

gelwaren auch auf diesem Gebiet 
haben wir aufzuholen, obwohl das 
Problem des „Verkaufs durch die 
Hintertür“ für uns nicht charak­
teristisch ist. Nehmen wir z. B. 
die Läufer. Wandteppiche und 
Fußbodenbelag. Sie werden ge­
mäß der Einwohnerzahl der Reihe 
nach verteilt und verkauft. Dabei 
berücksichtigen wir auch die Kol­
lektive des Krankenhauses, der 
Schule, der Gctreldeabnahmestel- 
le. des Kraftverkehrsbelriebs.

Dennocli finden sich Menschen, 
die ihre Stellung dazu ausnutzen, 
um Defizitwaren zu höherem 
Preis zu verkaufen. Man unter­
sucht solche Fälle eingehend und 
bestraft die Schuldigen.

Wir stellen mit Genugtuung 
fest, daß sich bei uns niemand 
über Betrug oder zu knappes 
Wiegen beklagt. Und das Ist kein 
Zufall. Es entstehen ganze Fami­
lien von Handelsleuten. Hermine 
Geringer arbeitet In Romanowka 
bereits vierundzwanzig Jahre als 
Verkäuferin. Ihre Tochter absol­
vierte die Fachschule und kam in 
denselben Laden. Sie arbeiten mit 
kollektiver Verantwortung. Auch 
der Kommunist Johann Krone- 
wald Ist in der Konsumgenossen­
schaft nicht der einzige Verkäu­
fer. Vier seiner Söhne fahren 
Verkaufswagen. Ihre Arbeit Ist 
die Grundlage unserer Erfolge.

Elsa KURSCHAKOWA, 
Vorsitzende der Arbeiterge­
nossenschaft
Gebiet Zellnograd

Das Moskauer Akademische Künsflerfheafer der UdSSR „Maxim Gor­
ki" eröffnet die neue Saison mit den Bühnenstücken „Die Möwe" von 
A. Tschechow und „Die Letzten" von M. Gorki.

Die erste Premiere dieser Saison wird die Komödie „Tartuffe" von 
J. Moliere sein.

In Bild: Im Foyer des Theaters. Von links nach rechts: Volkskünstle­
rin der UdSSR Anastasia Sujewa, Volkskünstlerin der RSFSR Julia Jurjewa, 
die Schauspielerinnen Jelena Proklowa und Anastasia Wertinskaja.

Foto: TASS

Kulturleben der Republik

Bibliothek 
eingeweiht

Die Jugendlichen des Gebiets 
Koktschetaw haben zum 60. Jubi­
läum des Komsomol Kasachstans 
als wertvolles Geschenk eine neue 
Bibliothek bekommen.

Es Ist die erste Bibliothek im 
Gebiet, die Bücher für Jugendli­
che im Alter von 15 bis 20 Jah­
ren bereithält. Sie dient gleichzei­
tig als methodisches Zentrum, das 
die besten Erfahrungen In der 
Betreuung Junger Leser verallge­
meinern wird.

Rekorde nicht fürs Protokoll
Die Körperkultur und der Sport sind in unserem Lan­

de unter ständiger Obhut der Partei-, Sowjet und Ge- 
werkschaftsorganisationen. Ein schlagender Beweis da­
für ist der jüngste Beschluß des ZK der KPdSU und des 
Ministerrats der Sowjetunion „Über d<c noch größere 
Verbreitung von Körperkultur und Spott". Im Beschluß 
wird festgestellt, daß im Lande eine bedeutende Ar­
beit zur Entwicklung der massenhaften Körperkultur ge­
leistet wird. Aus den bisherigen Erfahrungen geht 
hervor, daß regelmäßig betriebene Körperkultur und 
Sport die Produktionsleistungen der Arbeitskollektive 
nachhaltig beeinflussen, zur Verringerung von Arbeits­
zeitverlusten, zur Festigung der Abreifsdisziplin sowie 
zur Reduzierung von Kaderfluktuation beitragen.

Die Alma-Ataer Produktions­
vereinigung für Trikotagenwaren 
..Dzierzynski“ wird nicht von un­
gefähr Betrieb der Gesundheit, 
der Körperkultur und des Sports 
genannt. Jeder neuangestellte 
Werktätige hat recht bald keine 
Ursache mehr, über 
meine Erschöpfung 
schlechten Ar;-'"

Hier wurde dié Pausengymnastik 
zur unausbleiblichen Begleiter­
scheinung des Arbeitstages. Sie 
wird unmittelbar in dètl Werkhal­
len unter der Leitung von ehren­
amtlichen Sportinstrukteu r e n 
durchgeführt. Jeder Arbeiter Ist 
Mitglied einer von den 14 
Sportsektionen^ Deqo* Rat des

die allge- 
oder über 

\ppetlt zu klagen, 
die Pausengymnastik

Sporlkollektivs.
lung. die Partei-, Gewerkschafls- 
und Komsomolorganisation schen­
ken dem Massencharakter der 
Sportbewegung besonders gro­
ße Aufmerksamkeit. Vor allem 
ist das der GTO-Kompiex. der al­
le Altersgruppen der Werktäti­
gen umfaßt. Über 400 Arbeiter 
des Betriebs sind heute Inhaber 
eines GTO-Abzelchens

Zur Tradition sind in der Trl- 
kotagenvereinlgung die Sommer­
und Winterolympiaden geworden, 
an denen sich jährlich bis 1 000 
Sportfreunde beteiligen. Allein 
in diesem Jahr waren es 18 
Mannschaften, die um den Mei­
stertitel im Volleyball kämpf-

„Unter den Bedingungen des entwickelten Sozialis­
mus", heißt es im genannten Beschluß, „muß die Kör­
perkultur so viel wie möglich zur Steigerung des Wirt­
schafts- und Verteidigungspotentials des Landes, zur 
Befriedigung der geistigen Bedürfnisse der Sowjet­
menschen beitragen und als wirksames MiHel zur har­
monischen Entwicklung der Persönlichkeit, zur Heraus­
bildung einer aktiven Lebensposition dienen "

Im Lichte des jüngsten Beschlusses „Ober die noch 
größere Verbreitung von Körperkultur und Sport" wer­
den in den Sportkollektiven Maßnahmen zur Reali­
sierung getroffen. Über die Lage und Entwicklung der 
Körperkultur in der Produktionsvereinigung für Triko­
tagenwaren „Dzierzynski" berichtet der folgende Bei­
trag.

die Betrlebslel- tgn. Immer mehr gewinnen an Po­
pularität die Gesundheitsgruppen, 
in denen sich vorwiegend Arbei­
ter im fortgeschrittenen Alter 
vereinen.

Zur Entwicklung der Körper­
kultur und des Sports in der Pro­
duktionsvereinigung tragen beson­
ders die 200 ehrenamtlichen 
Sportinstrukteure bei. Es sind Men­
schen, die ihre Liebe und den Hang 
zum Sport an die Jugendlichen 
weltergeben und somit nicht nur 
zur Verbesserung des Gesund 
heitszustands, sondern auch zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät beitragen.

Lebhaft geht es heute in der 
Sektion für Bergskilauf zu. Die

Skiläufer der Vereinigung tra­
gen regelmäßig Wettkämpfe im 
Trans-lll-Alatau aus. Sie trainie­
ren in der Touristenherberge 
„Dzierzynez“, wo es alle Bedin­
gungen für aktive Sportbelätlgun- 
gen und Erholung der Werktäti­
gen gibt.

Die Entwicklung der materiel­
len Basis der Körperkultur und 
des Sports sowie die Errichtung 
von neuen Sportobjekten werden 
im Plan der sozialen Entwicklung 
der Produktionsvereinigung vor­
gesehen. Das unlängs’. errichtete 
Schwimmbecken ist zum belieb­
testen Erholungsplatz der Arbei­
ter geworden, die hlei frischen 
Mut und Kräfte sammeln.

Wo die Körperkultur Massen­
charakter trägt, dort bleibt auch 
die Meisterschaft nicht aus. Im 
Sportklub der Trikotagenproduk­
tionsvereinigung wurden allein 
in den letzten Jahren zwei Mei­
sterkandidaten, 21 Sportler erster 
Klasse, Hunderte Leistungssport­
ler herangebildet.

In diesem Jahr haben die Ver­
treter der Vereinigung in der 
Sommer- und in der Winterspar 
takiade des Gebieis den ersten 
Platz belegt.

Im Betrieb Ist man stolz auf 
die hohen Leistungen der besten 
Sportler. Das Hauptziel aber se­
hen die Sportenthusiasten in der 
Entwicklung des Massensports.

(KasTAG)

Freude am Schöpfertum
Die Lehr- und Produktionskom­

binate sind heute zu wahren Zen­
tren der Berufsorientierung der 
Oberschüler geworden. Hier mei­
stern sie die Fertigkeiten Im ge­
wählten Beruf.

Diese Anstalten bilden ein 
wichtiges Kettenglied im einheit­

lichen System Schule—Betrieb. Sie 
sind zum Blndeeiement zwischen 
der Schule und dem Betrieb ge­
worden. Mit einem Wort, die 
Kombinate stellen heute eigen­
artige universellen Mlnl-Werkhal- 
len dar.

An der Gründung des Lehr- 
und Produktionskombinats des 
Stadtbezirks Zentralny In Dsham­
bul beteiligten sich mehrere In­
dustrie- und Kommunalbetriebe.

Das Kombinat verfügt gegenwär­
tig über 16 eingerichtete Kabi­
netten, wo sich gleichzeitig 244 
Schüler beschäftigen können.

Der Kontakt des Produktions­
kombinats mit dem Betrieb und 
der Schule, d. h. die Verbindung 
des Wissens mit- der physischen 
Arbeit, ist offensichtlich. Jeder 
Schüler kann das Ergebnis seiner 
Arbeit sehen und nicht hier im 
Kombinat, sondern in den Waren­
häusern. So bekommen beispiels­
weise die Mädchen eine bestimm­
te Vorgabe vom Bekleidungs­
werk. Von ihnen hängt nun aucli 
ab, ob das Bekleidungswerk sei­
nen Plan termingemäß schafft. 
Dabei leisten sie ausgesprochen 
Qualitätsarbeit.

Produktions­
zweifelsohne

Die Lehr- und 
komblnate haben 
viel mehr Möglichkeiten für die 
Arbeitserziehung und berufliche 
Ausbildung der Jugendlichen als 
eine Schule.

Im Kombinat sind erfahrene 
Lehrmeister tätig, die sich nicht 
nur in ihrem Beruf bestens aus­
kennen, sondern auch begeistert 
darüber erzählen könnén. In die­
ser Anstalt beobachten die Neun- 
kläßler ihre älteren Kameraden 
bei der Arbeit, unterhalten sich 
mit Ihnen, werten die von ihnen 
gefertigten Erzeugnisse aus.

An der Arbeit der Lehr- und 
Produktionskombinate nehmen 
auch die gesellschaftlichen Orga­
nisationen und die Ellern aktiv

teil. So wurden die Kombinate 
der Stadtbezirke Zentralny und 
Sawodskol zum Mittelpunkt für 
die Veranstaltung von Seminaren 
und Konferenzen zu Fragen der 
Berufswahl und -Orientierung. 
Elternversammlungeri, auf denen 
Fragen des Lehr- und Produkti­
onsprozesses behandelt werden, 
finden unmittelbar im Kombinat 
statt.

All das bringt gute Früchte. So 
sind 229 Schulabgänger des vori­
gen Jahres, die im Kombinat ei­
nen Beruf erlernt haben, unmit­
telbar auf Arbeit in den 
gegangen. Das Ergebnis der Be- 
rulsorientierung, die Im 
nat Im engen Kontakt 
Schule und den 
Organisationen 
pflegt wird.

Dshambul

Betrieb
Kombl- 
mlt der 

gesellschaftlichen 
nieveauvoll ge-

Anatoll PAK

Vor fünfzehn Jahren fand die 
erste phllatellstische Ausstellung 
..Die Ostsee — ein Meer des 
Friedens“ statt, die von Brief­
markensammlern der DDR und 
der JJdSSR gemeinsam veranstal­
tet wurde. Seitdem sind solche 
Ausstellungen zur Tradition ge­
worden. In diesem Jahr versam­
meln sich die Philatelisten beider 
Länder in Wolgograd.

Die Besucher können im Foyer 
des örtlichen Theaters für Kinder 
und Jugendliche über dreißig 
verschiedene thematische sowie 
spezialisierte Sammlungen sowje­
tischer Philatelisten besichtigen. 
Dazu gehören die Kollektionen 
„DDR. Marken und Postwährun­
gen der ersten Jahre“ sowie „Die 
Post Preußens“ der Leningrader 
W. Iwanow und I. Brün. „Die 
RSFSR“ des Moskauers K. Bern­
hard. „Feldpost Rußlands im er­
sten und zweiten Weltkrieg“ von 
W. Sawin aus Iwano-Frankowsk.

A. Guba nannte seine Samm­
lung „Auf Geheiß des Herzens 
und der internationalen Pflicht", 
L. Egenburg zeigt „Routen der 
.Interflug' ", der Wolgograder 
B. Nesterenko — „Das kämpfen­
de Wolgograd“.

Die Philatelisten der DDR stel­
len in Wolgograd 25 Objekte aus. 
Manfred Arnhold aus Berlin de­
monstriert „Die entscheidenden 
Jahre 1945—1949“. Martin 
Herrmann aus Karl-Marx-Stadt 
die „Entwicklung des Flugwesens 
der UdSSR". Viele Philatelisten 
der DDR sammeln Briefmarken 
über verschiedene Lebensbereiche 
der Sowjetunion. Hans Ulrich 
Selke illustriert durch seine Mar­
ken die Verfassung der UdSSR. 
Erika Schuhmacher aus Rostock 
widmete ihre Kollektion den 
Schriftstellern unseres Landes.

Das Ministerium für Post- und 
Fernmeldewesen der UdSSR gab 
zur Eröffnung der Ausstellung 
einen frankierten Briefumschlag 
(Entwurf von P. Kudrin) heraus. 
Auf einer stilisierten Briefmarke 
sind die Staatsflaggen der DDR 
und der UdSSR sowie die Medail­
le „Goldener Stern“ als Symbol 
der gastgebenden Heldenstadt 
Wolgograd dargestellt.

Die Besucher können In der 
Ausstellung von der angebotenen 
Gefälligkeitsabstempelung mit ei­
nem Sonderstempel Gebrauch ma­
chen.

Konzerte 
der Chemiker

Das Gesangs- und Instrumen- 
talensemble „Molodost“ wurde 
beim Kulturpalast der Chemiker 
in Aktjubinsk vor zwei Jahren 
gegründet. Die Laienkunstgrup­
pe, der vorwiegend Schüler der 
Muslkfachschule angehören, ent­
wickelte in diesem Zeitraum ein 
bemerkenswertes Repertoire, das 
von dem Bemühen zeugt, einen 
selbständigen Aufführungsstll zu 
finden.

Über 20 Programmnummern 
wurden von „Molodost“ zur Ern­
tezeit vorbereitet, darunter Lie­
der von sowjetischen Komponi­
sten, Gedichte, Intermedien. Vor 
den Feldbauem des Patensow­
chos „Schtscherbakowskl“, der 
führenden Wirtschaft des Rayons 
Komsomolskoje, zeigte das En­
semble ein speziell eingeübtes 
Konzertprogramm.

Bücherfreunde 
berieten

Die ordentliche Sitzung des 
Klubs der Bücherfreunde ,,Elek­
tron“, die dem 250. Jahrestag der 
freiwilligen Vereinigung Kasach­
stans mit Rußland gewidmet war, 
fand in der "Buchhandlung „Tech- 
nitscheskaja Kniga“ in Dsheskas- 
gan statt.

Großen Widerhall bei den Ver­
sammelten fand der Vortrag zum 
Thema ,,Puschkin und Kasach­
stan“, den M. Utschenik, Redak­
teur des Dsheskasganer Fernseh­
studios, ein aktiver Bücherfreund, 
hielt.

Sh. Kruppennikowa. Mitglied 
der Informationssektion, stellte 
Neuerscheinungen vor, über die 
Arbeit der literarisch-methodi­
schen Sektion sprach W. Nall- 
wajko.

Zu Ehren 
der Gerätebauer

Diskosaal. des. .KulturpalaIm __
stes „Chimik“ in Kustanai fand 
für die Werktätigen der Geräte­
bauabteilung des Werks für che­
mische Kunstfasern ein festlicher 
Abend statt, zu dem auch die 
Pensionierten, ehemalige Arbeiter 
dieser Abteilung, geladen waren.

Aus ihrem Leben berichteten 
A. Redjko, die erste Frau, die 
den Beruf des Geräteschlossers 
meisterte, sowie die Arbeitsvete­
ranen W. Wassiljew und der Ab­
teilungsleiter F. Reiser.

Den Abschluß bildete ein gro­
ßes Konzert der Lainkünstler 
des Werkes.

Netze im Museum

Alexander MIL

In Schewtschenko wird ein Mu­
seum zur Entwicklung der Fi­
scherei in Kasachstan errichtet. 
Das Gebäude vereint die neuesten 
Errungenschaften der Architektur 
mit traditionellen nationalen For­
men.

Die neue Kulturstätte nimmt 
Exponate auf, die von der Ent­
wicklung des Fischfangs in Ka­
sachstan von uralten Zeiten bis 
zur Gegenwart zeugen.
(Pressedienst der „Freundschaft”) 

I____________________________

Während des Großen Vaterländischen Krieges wird 
das Kriegsthema zum Hauptthema seines Schaffens. Der 
Künstler stand an der Front, wo er sich mit deren All­
tag eng vertraut machte. Nach dem siegreichen Jahr 
1945 läßt er das Kriegsthema nicht fallen. Er beteiligt 
sich an zahlreichen Kunstausstellungen. Zu seinen 
Werken zählen die weitbekannten Gemälde ,,Ewiger 
Ruhm den Helden", „Kein Schritt zurück" Bildnisse 
von Marschällen und Soldaten der Sowjetunion.

Foto: TASS

Der Teilnehmer des Großen Vaferländiichen Krie­
ges, Moskauer Kunstmaler B. W. Preobrashenski (im 
Bild), bereitet gegenwärtig seine Arbeilen für die be 
vorstehende Kunstausstellung anläßlich des 40. Jahres­
tags des großen Sieges bei Moskau vor, die im De 
rember 1981 im Zentralen Ausstellungsiaum der 

‘fauotstadt stattfinden wird.
Boris Wladimirowitsch beendete 1942 die Moskauer 

Surikow-Kunsthochschule und wurde in das Grekow- 
Studio für Schlachtenmaler aufgenommen.

Rechtskundige haben das Wort

Unsert' Anschrift:
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Vor zwei Jahren wurde der 
Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über die Verbesserung der Ar­
beit der Rechtsschutzorgane und 
die Verstärkung der Bekämpfung 
der Rechtsverletzungen' veröf­
fentlicht, der unter anderem die 
Partei- und Sowjetorgane, Be­
hörden und gesellschaftlichen 

e.......... die
der Werktätigen 
dieser Aufgaben

hörtlen und 
Organisationen verpflichtet, 
breiten Massen..................
für die l/ösung 
heranzuziehen.

Im Sinne des 
de In unserem Gebiet der Wett­
bewerb um eine musterhafte öf­
fentliche Ordnung in den Ort­
schaften entfaltet. Die Einwohner 
der meisten Dörfer und Siedlun­
gen verpflichteten sich, ohne 
Rechtsverletzungen zu leben und 
zu arbeiten. Es gibt nicht wenig 
Ortschaften, in denen in den ielz 
len Jahren keine Verbrechen be­
gangen wurden. Die Tätigkeit der 
Formationen der freiwilligen Mi­
lizhelfer wurde aktiviert, die Rä­
te für Verhütung der Rechtsver­
letzungen und Kameradschaftsge­
richte arbeiten auf höherem Ni­
veau. In »allen Städten und Dör­
fern wurden Stützpunkte 
den Schutz der öffentlichen Ord­
nung gegründet. Unter den neu­
en Formen der Vorbeugungsar­
beit haben sich besonders die 
Dorfversammlungen bewährt.

Es gibt zahlreiche Arbèitskol- 
lekllve, in denen die Atmosphäre

Beschlusses wur-

für

der Unduldsamkeit gegen Jegli­
che Rechtsverletzungen herrscht, 
wo die Arbeitsdisziplin längst ge­
festigt ist und eine ersprießliche 
Erziehungsarbeit im Geiste der 
kommunistischen Moral geleistet 
wird. Das sind unter anderen die 
Sowchose „Kamenobrodski“. 
Rayon Wolodarowka. und „Ber­
likski“, Rayon Rusajewka, die 
Kollektive der kommunistischen 
Arbeit — die Schlschutschinsker 
Geflügelfabrik und die Verput­
zerbrigade im Trust „Koktsche- 
tawstrol". Erfolgreich ist die Vor­
beugungsarbeit lm Rayon Se- 
renda. Doch dürfen wir uns damit 
noch nicht zufriedengeben, daß 
die Gesamtzahl der Rechtsverlet­
zungen lm Gebiet von Jahr zu 
Jahr zurückgeht. Vor allem Ist 
es die Aufgabe der Rechtsschutz­
organe, die Vorbeugungsarbeit 
weiter zu verstärken.

In den letzten Jahren schen­
ken die Volksgerichte des Ge­
biets der Herausbildung* und Ent­
wicklung des sozialistischen 
Rechtsbewußtseins der Bürger 
große Aufmerksamkeit. Die Mit­
arbeiter der Gerichtë nehmen an 
der politischen und rechtswissen­
schaftlichen Aufklärung der Be­
völkerung aktiv teil, halten Vor­
lesungen und unterrichten an 
Volksuniversitäten für Rechtswis­
sen. Eine vorbildliche mannigfal­
tige Arbeit wird an der Volksuni­
versität der Stadt Schtschu- 
tschlnsk geleistet.

%

Doch müssen wir gestehen, 
daß die Vorbeugungsarbelt nicht 
allerorts effektiv genug Ist. Die 
Analyse der Rechtsverletzungen 
und Kriminalität zeigt, daß die 
Hauptursachen dieser gesetzwid­
rigen Handlungen auf die Män­
gel In der Erziehungsarbeit zu­
rückzuführen sind. Die Trunksucht 
spielt noch immer ihre verhäng­
nisvolle Rolle und begünstigt 
Rowdytum. Verkehrsur.fälie und 
andere Rechtsverletzungen.

Eine' sehr wichtige Aufgabe 
Ist die Bekämpfung der Entwen­
dungen von sozialistischem Ei­
gentum. besonders während der 
Ernte. Wir dürfen es nicht zu­
lassen. daß unredliche Leute, die 
es leider noch gibt, sich am Sow­
chos- oder Kolchoseigentum ver­
greifen. Eine große Rolle spielen 
da die Organe für V«. Ikskontrol- 
le, doch auch die Mlllzhelfer und 
andere Vertreter der Öffentlich­
keit müssen sich aktiv einsetzen, 
um für vorbildliche Ordnung zu 
sorgen.

Michail MALACHOW, 
stellvertretender Vorsitzen 
der des Geblelsgerlchts Kok 
tschelaw
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